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Gefahr im Ofen Polens. Drei Rumpfparlamente in Europa. 


Schon ſeit einigen Monaten haben die 18 ben IR aan 
reimut über den en enn man das Mehrheitsprinzip überſ 
Geſetzgebung in de berfpannt, — Ungarn, Muffolini a ' 
ſetzgebung in der Tſchechei. — Das Märchen vom Nalionulitaal. a Se i Hi e 
Minderheiten. chtigen nationalen 


Es iſt, eine alte Geſchichte, daß die Moralpredi i : 
8 75 i soe he iat ide Iprediger immer Dies ; 
eee e eee erſter Linie au ilifibeiges. erbanblungen, gu Gejtimmen, von denen fie 
und ſich dann einmal bel Feinde etwa zehn Jahren zurückdenkt, daß ihm das Fe euchkagspräſident aasgeſchloſſen hat. b ie 
das heute noch gen 0 ee ee e Dance unen a5 1 1. der Oppojition a uf bie 
Unterſchied, daß die Minderheiten damals nicht | N In P ich i 
; 1 8 o bedrück ; rag ſtellt man ; x 
fens tine. eh Ben ringe Wo erflaunt fein, tie gerede fetter” nur nene 
eint ſelbſt e das Gegenteil von dem tun, was ſie 8 ah tn RR unwichtige rr gu a 
ed Wertänhnis, für bie gee Sawicrieteiten letzten Tagen die Nachrichten übe Doch 
Minderheit bewegten, hat ma : 1 Fragen, die eine nationale] koalition, di Ger zam Innern ber Regier * 
Wie a ben fenen an neu e , Goss. be eee Rabinettäteife und 
während Heute die Minderheiten mit F r 9 —. 
den. Wir finden klaſſiſch e Beifpi edensarten abgeſpeiſt wer-| einer organiſchen Erkran „ Sap 
flowakel Dieſes AA Due auch in der Tihechne|tarismus, und Pen see Uae des tſchechoſlowakiſchen F 
ift durch feine neue Existenz 285 ee 2 ee n Tobesiriſe des Stem ge chon nicht den 
I ; > er i : f öſt hat, : 
ee taser tbe, 295 nur die Tſchechoſlowakei die] drei 99 ices ene emen beſchteuntgle In hes 
ek bec iat Heinen e 72 af dieſer zufammengewürfelte | erſcheinung zum usb — — kommt dieſelbe Krankhei 7 
n 5 umſchlſeßt, ein Nationalftaaf fel. —.— he 2 194 00 davon nnen an ton an rn 
cen „Minderheiten haben es in dieſem Lande 15 e deut⸗ erörtert werden. Die Demokrati en. Beiſpiel am beiten 
; 11. f. KR wer. Glück⸗ nicht aust ; tatie kann ohne M itsprinzi 
en ib en 15 genug, recht laut von der au, in en dieses & cee e en 
5 einung unbedingt zu ß 's ihren Willen und i 
enten. f gf e be heutigen zen dm ere Nee a ee = 
die fic) in der Obpofition befanden, der ehe bemotraten,} die großen tſchechiſchen Nation zuſamm urch die Zuge⸗ 
ppoſitio: 1 " 1“ ihren Kam ie großen politiſchen engehalten werden, tr 
angeſagt. Und zum Zeichen des Proteſtes h bi ampf zwiſchen den Koaliti , fogialen und kulturellen G en, treten 
Beoteeter das Parlament Verla Piss 5 deutſchen die Mehr en Koalitionsparteien in den Hi egenſätze gang 
f 1 28 > : eits : N Hintergrund. 
i Erd nzt Reit von »Rationalpatrioten ift Berblteben, Der watt 10 se Deter antiken, fo"? in nationaler Beziehung eine Perla ae 
ſche und weißruſſiſche rde verpfla p is war, aber die große Angſt nicht zeigte, die fie be chlich nſterniert[ Pro e dies nur auf Koſten der . 
genug auf ehemaligen Beſitzümern ber Ukrainer und Weiß⸗ ijt diefes „Parkımens ein pa: „Rumpfparlament”, gef und Lurch aber berfla 5 t re litionsparteten geſchehen. Ha 
fete Und ſchüeßlch roar es die dach chf a 03 wil nun tegieren! Täligfeitim einem folgen Steate. Ge erscht Ra 
in Bezug anf Hilfe beim Aufbau der Ortſchaften, die durch! In Italien ſaß ein Muſſolini, ein Man von fer die ange Regiererei in der Sorge der Au ate. Es erſchöpft ſich 
den Krieg zerſtört worden waren. Faſt der ganze Often war epi Meet dem ke Dig aide kote Barlament ze. dachte 8 bat fh ip tr ao a being eatifchen Mehr note 
durch den Krieg platt ; Ein Abgeordneter der Proteſtes cit de Op pati eran ps iſt zum Zeichen des die Mehrheiten fg ie dieſen Staaten, in deren Rumpfp nn 
„Wyzwolenie“ teilte mit, daß ei ee eee „Parlementittatuen eingeritet haben, exgeden, 
SE Sung, oe e e fos‘ | lg bet Cite "ee ane Foren ca 
a ak eat te sponse fey any einmal nichts dagegen tun, w ; Z thy ofratie ſetzt vielmehr ein fort ubergugehen 
vorhanden, und das bei Dörfern, i Vertretung hinter fi ; tun, wenn fein Kabinett eine] vernehmen mit d 115 geſetztes Verhandeln und Ein⸗ 
Mas begreift, wie bei einer derart verärgeriet Bevölkerung e Bie hon eee alen in Dhterceiay bet ch diese Motion in Soon 
die Eintreibung der Steuern aufgenommen werden mußte. farten das geben an finden, tro et ea a bt, ee lag og ee und ni an eon 
igen Widerſtänden und vor allem 125 ie er fig das gedacht. Und in der Tſche Bei folte man lange Auffa ing Bet e ei ih ext dur 5 3 ' 
m A St ee ntwortlichkei ü { 
einge | Stactsqangen wirfling bernußt:  Ratiichia gilt Die mode mae wha 


Es tam zu recht heftige tänden und ve 
die alle Maße überſtieg. Hierzu kon ne 
Steuereintreibung. noch in er- 


Polens gefproder. 
geben, daß das Verwaltungsweſen N 
aufweiſt. Und was ſeit langem bekannt war, wurde nun in 

Die polniſche Regierung 
ſolche Beamte, die ſich 


durch beſondere Unfähigleit und Unverwendharkeit auszeich⸗ 
neten, fogiiagen zur Oſt⸗ 
gebiete zu ſenden. Das Ergebnis dieſer Handlungsweiſe war 
ein niederſchmetterndes. Der Bauer in den Oſtgebieten ver⸗ 

auen in die Gerechtigkeit 


lor auch den letzten Reſt von Zutrauen 
ten, und heute iſt die Ueberzeugung all⸗ 


des polniſchen Beam ¢ 
i ächſt einmal mit der 


gemein, daß die Reform im Oſten zun 
gen Beamtentums angefangen werden 


„Aufwertung“ des Dortt é t 
müſſe. Was weiter noch die Gärungserſcheinungen in den 
Oſtprovinzen jo ſtark werden ließ, haben wir bereits des 
öfteren dargelegt. Es iſt die zwar rechtlich nicht anfechtbare, 
aber praktiſch unerhört ſchlimm wirkende Wegnahme von Kir⸗ 
chen und ihre Uebergabe an die Katholiken. (Es iſt ganz 
5 die Ruſſen zuvor Sire 
Katholiken abgenommen und ſie den Orthodoxen in die Hände 
u, aber trotzdem war es ſehr gewagt, ſie nun 
i und Ukrainern, die 


i. gegen die Oppofition regieren 8 
Erbitterung, d Sei wo die Borken inner dort wirilich mi in A 
+ abfolut ungleiche Behanblang, Dei Der rs ener, hab die Benson ren I det Atgedefiamatet, Fomdern oe zee e 
Der ſozialiſtiſche Abgeordnete ragier ſagte, daß 48 Groß Frankreichs Gnaden in Prag lange große Reden Sacre von | in Per Tſchechoflowakei, fondern tet 921 ‚politifihe iſt, wie i 
5 Rowno (Güter von er 3000 Morgen) nen. Unſer Korreſpondent ſendet uns über die Sti en kön⸗ f ei eines ganzen Volkes. Tatſä ig die Ber. j 
mmungen, die ſchrankenloſe Gerriatt n 
teien, daß in di er fünf iſchechiſchen Par- 


grundbeſitzer im Kreiſe IO 
die an und für ſich lächerlich" geringe Summe von 207 000 n, x diefer demofrati 
ie fen be Cena ple e Rater eee an tier ee Sage 


Drei Parlamente ſind durch Exodus de 
oty als Vermögensabgabe za N Rumpfparlamenten geworden: eee 
8 9 r — 21000 310 1 Und ſtatt der Einkommenſteuer gari e und Be che fte ae b be r , bate nabend gere das Gefühl Bemaditinen . 
5 Sp he von 400178 Ztoty zahlten ſie gar nur — 347 8 und für ſich eine ſchwere 50 141 Rcife cm ee Tatfachen l ae bemächtigen daß te ite 6 1 0 
g \ : leiche {e9 wenn gifiernmribia große Oppoſitionen fi üßigt fk, Selbſt wenn di "ee dene de agen 
te 5 en er, der ſich die ung FF ch bemüßigt füh- muß di ie Tſchechen mehr Einſicht hätten, als en abhängen. 
1 oe bee uns DI] Ir alien tt bie Ke, fi ben ements fernaubleiben.|[affen en Buftand zu Explofionen fü e3 der Fall ift, 
dag ae be ame und wea SO rages mr ea Bra ie li de ie | har nen de oe 
der eigenen Verbitterung noch die 9°} BED „ger möglich, an den Arbeiten der ppolitionsparteien nicht län. fi fb imc ogy Noort aah me es fe inmal rer Be 
V e eee e 
etrieben wird. si i all, d ellen hinauf durch die d g ie in ihrem „Nati eee 6 
Aae in Sejm aie is tommuniftifche Gruppe ab N ag cera dn fg einen ere er eee oma 
der linke Flügel der Bauernpartei Bi ; er im öſterreichiſchen Kabi 
ſpalten hat, und daß auch der linke. f “| tung der Oppofition erſt darauf gekom ; 92 
t, und di /// dod, nit lel N, mit einem Mumpfoatioment zu 
Wyzwolenie eine eigene Gruppe g iit a ea 1 doch de e e e alah ant 
den Konmuniften ſehr nahe ſtehen. Die e e = 1285 . er Parlamentarismus e gp a 
10 chtete Gruppe im Hr rg — a auf minbeftens bee bab rg Fir Due Staliene, ant Umiehr ſuchl. “Die Bat 
ann mit den ihr naheſte va att i ta e en e rt amit Sen 
12 Abele peace werben, und das ift er Grabitionen bes Batsis ase eee ane 
o ande i i 
w „ In Ungarn hat die Oppoſition beſchloſſen, durch Abweſenheit 


i! des Zeichen zu einer Zeit, 
3. B. i Kommunismus immer mehr an a die 
3. B. in Deutſchland, der f druck zu bringen. Die bisher exfotgtojen . 


e⸗ Herr Muſſolini, der einſt di 
ge recht geringſchätzig behandelt eee due d dem Montecitorio| und nun woll ; 

‘ rd die unerſchrockene Hal-! Ausgaben d as 8 eh eb ie Einnahmen und 
die große finanzielle Kr ließen und auch übe 

i zie raft d ch über 

ten er — Eine fonberoare er bie ‘the 8 Re 5 
i } erreich imm e 
Fe ba 
niche nur nichts wiffen wil, fondern bie Dieshertnfiche en 

dern die di er Nationen 
gen geradezu als Hochverrat Ke esbezüglichen Beſt 
Nationen, verlangen die T ſtempelt. Statt der Verſöh U 
furcht vor dem Nntionalft ſchechen von dieſen gerad nung der 
; d aat, in nicht u ezu die Ehr⸗ 
einft die Dynattie von den Tſchechen Ghefurdt verlangte eie, es 
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; 8 mit dem S 

ace f 5 zufrieden geben e e e 
feine Refor m genug, ſelbſt wenn Herrn Thugutt age ift 
1 
die Rechte und begeht nelly — aben ſollte. Nun aber ko n⸗ 

ich iſt: erſöhulichſte Tat, di ommt 
a iſt: ſie überliefert die ateaiciiden Führer pen 
Wer Adee Guat’ Hen a Tim ärger Ya | 
die Rechte 2 Lund eg Ban zu ärgern hat a q 
vorläufig unüberſehbar fin verſetzt, deſſen Folgen 


In ſeiner ungewöhnlich muti 
N ‚mutigen Red 
ja 1 „ die techniſche Ne n 
eh ae von einigen Dutzend Leuten aus en 5 05 
Sede derte bekannten ſich zu ihr. Und heut e 
eine Voltsgemeinſchaft von einigen Wilo en bi ¥ 
‚de Rn 
1 
I 


er HN 7 Rin iP A te L's 

2 0 keit der von — —— ne 
Weißruſſen es wagen dürfen, die Une gige ages ſicher verhaftet werben dürften, find mit di 
er get ae ober weniger N nicht unzufrieden Sie win} den Nen 
Krieg bis aufs oa und 4 aa | 

ruſſen hat in einem nterview ſogar u ; : 

au 8 daß bei einem Kriege es nicht bie polniſche Seite gleichfalls ausgelieferte Kommuniſt, ift 
ſein werde, auf der feine Volksgenoſſ 5 „iſt ſchon verhaftet. Auch 
auch nur in der abgeſchwächteſten Form ähn 

einer anderen Seite ge 


ainer und i ren, denn hinter geſetzt hat, d 

N 2 geſetzt hat, dem polniſchen Reiche hierdurch mehr S 

te die unermeßliche Rätſelhaftigkeit ugefügt hat, als dies ei bis ae a 
rollte die B 5. ob nicht der ot imftande gewejen wäre. TE rote DER ARE AR RR 


wiſtiſchen Reiches, — un 
Rieſe ſeine Tai ben würde, wenn man es , 
e igo Ditgebiete anzutaften, deren Bewohner i Zu dieſer heſtigen Dummheit ijt die Rechte wieder ein⸗ 
ige ihres eigenen Reiches immer noche Nhe tor Bint idee verleitet worden. Der 

i . i infen in das Kabinett in der erv 
agt, die] Stellung eines Präſidentenvertreters a SR ip 


beten ö N 
N „ Rechte es dennoch gewag ' 
; at die Rech nd jugendlichen gutt hat in letzter Zeit mit einem Mute ohne gleichen die in Europa mitredet. Man kann nicht ſagen, daß das Volk 
+ ’ 9 8: 


bewußtſein der Ukrainer und Weißruſſen heute beſonders tief 


U 


Nun h 
zglieferung der Ukrainer und des kühnen u a 5 
e der ehen. Die oliget vor allem eal 5 6 der Verwaltung des Oſtens dargelegt. Erkenntnis[ſei. Aber jd i 
9 71 N vor den Pforten des Sejm zah dre Und roving a ne a beſte Weg zu ihrer Beſſerung.] Und dabei iſt b. 340 52. ae ſich das zu ändern 
9 ill beſſern. Er will die Verwaltung ſein bekennen, wie wir bel Peeing Play ie Volksbewußt⸗ 15 
ehen, gleichgültig. 


bie an dem eat pre 5 Nur reformieren und llen D 
ten, empfang nehmen wollten. reformieren und vor allen Dingen das gänzli g 
5 te é ae Mat aj iit es zu danken, daß Ge 5 | q gänzlich verſagende 
treich⸗ unausgeführt blie in da Utrainer niſſen anpaſſen. Aber eines lann Herr Thugutt nicht, er 
} äter Mitternacht gemeinſchaftlich ab⸗ nicht den größten Stein des Auſtoßes im Oſten hindwe⸗ nehmen: 
einem Blutvergießen gekommen, die rieſigen Steuerabgaben! Und ſo lange keine See 
erleichterungen in dieſem ſo ſehr von der Not mitge⸗ 


n 
icher zu e \ 
2 rage häte, Hand an einen dieſer vom 
ie Ukrainer, die dem nächſt nommenen Gebiete deren. fürchten wir, daß weder 
die 


trainer zu legen. D 


Wenn erſt der Kriſtalliſationspun i 
1 0 150 das Volkstum. And Bae he ts ane 
oles aun sda Volk zu einem Volkstum triftalifers fe 
1 as eine: Gefahr für Polen, wenn es th 
ml Gc uns geht! Jeder kennt die deutfche 40 ae 
dh bes br, und wir wiſſen uns keinen Rat 5 
a eine wirkliche Gefahr werden beide erſt ei 
4 


Gerichtsweſen im Oſten vereinfachen und den Seri 
ann 


wenn fid) die Minderheiten in den Oſt gebieten im Falle 
eines Krieges gegen uns wenden, ſtatt mit uns zu gehen. 

Deutlicher und freimütiger als Herr Thugutt kann 
man nicht ſprechen. Dieſer Staatsmann, dem man das 
Verdienſt nicht abſtreiten kann, der Geſahr unerſchrocken ins 
Antlitz zu ſehen, hat alſo klar erkannt, daß Ukrainer und 
Weißruſſen im Begriffe find, ſich ihres Volks- 
tums bewußt zu werden. Nicht ohne feſte Regierung 
alſo haben die Ukrainer und Weißruſſen im Sejm die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, ja die Unabhängigkeit der von ihnen bewohnten 
Provenzen verlangt. Noch vor vier Jahren waren die 
Weißruſſen bereit, in engſter Gemeinſchaſt mit den 
Polen zu bleiben. Die Utrainer aber, vor allem 
die Bauern, waren viel zu gleichgültig, um ſo 
etwas wie Haß gegen Polen aufbringen zu lönnen. 
Wer ihnen das angenehmere Leben bot, deſſen Freund waren 
ſie. Heute aber iſt der weißruſſiſche Bauer ebenſo polen⸗ 
feindlich, wie es der ukrainiſche Bauer geworden iſt. Das 
bekaunte Verwaltung selend und zahlloſe Mißgriffe haben dieſe 
unglückſelige Wendung gegen Polen verurſacht. Ob es noch 
Zeit iſt zur Umkehr und zur Rettung? Wir wiſſen es nicht. 
Wohl aber jeyen wir, daß die Rechte in ihrer Parteiblindheit 
und Leidenſchaft imſtande iſt, jeden Reſormwillen auf das 
energiſchſte zu hindern. Fordert ſie doch heute noch den 
Ausnahmezuſtand für die Oſtgebiete, ein Mittel, das binnen 
weniger Wochen die Revolution im Oſten hervorrufen könnte. 


Dom Obersten Verwaltungsgerichtshof 
in Warſchau. 


Nach der Abwanderung der deutſchen Richter wandte ſich die 
polniſche Juſtizverwaltung an die Rechtsanwälte mit der Bitte, im 
Intereſſe der Fortführung der Rechtspflege aushilfsweiſe bei den 
Kreisgerichten richterliche Funktionen übernehmen. Zu den 
Anwälten, welche ſich der polniſchen Regierung zur Verfügun 
ſtellten, gehörte auch der Rechtsanwalt H. in J. Er wurde dur 
Verfügung des Präſidenten des Appellationsgerichts Poſen zum 
kommiſſariſchen Richter beim Kreisgericht J. ernannt und verſah 
das Amt eines Grundbuchrichters etwa 4 Jahre lang, und zwar 
unentgeltlich und neben ſeinem Anwaltsberuf. Am 30. No⸗ 
vember 1923 „kündigte“ der Präſident des Appellationsgerichts dem 
Rechtsanwalt H. die richterliche Stellung. Bald darauf erklärte 
der Wojewode zu Poſen, daß die dem Rechtsanwalt H. erteilte Bee 
ſcheinigung ſeiner polniſchen Staatsangehörigkeit un en ic und 
entzog ihm den ihm vom Staroſten erteilten polniſchen % eiſepaß. 
Rechtsanwalt H. erhob gegen . e Mild Oberſten 
Verwaltungsgericht in Warſchau lage mit der Begründung, daß 
er infolge der Übernahme der richterlichen 8 im Staats⸗ 
dienſte die polniſche Staatsbürgerſchaft erworben habe, umſomehr, 
als weder bei drew Ernennung, nod ſpäter die Behörden einen 
Vorbehalt hinſichtlich ſeiner Staatsangehörigkeit gemacht hätten. 
Der Wojewode beantragte die Abweiſung der Klage, weil bei der 
vorübergehenden Übertragung unmittelbarer Staatsämter im 
Wege des Vertrages ein eat den Eriverb ber Gtantswärgest ft 
bezüglicher Vorbehalt nicht nötig fet, und die Vorſchrift des Ar⸗ 
tikel 5 Abſatz 5 der Verordnung des Miniſteriums des früher 
preußiſchen Teilgebiets vom 5. Februar 1921, auf welche der 
Kläger ſich ſtütze, auf ſolche kommiſſariſche Beamte nicht anwend⸗ 
bar ſei, welche für den unmittelbaren Staatsdienſt ernannt ſind. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht hat in der Sitzung vom 
8. November 1924 unter der Geſchäftsnumer L. Rej. 548/24 für 
Recht erkannt, j 8 

— die vom Kläger angefochtene Entſcheidung des Woje ; 
woden geſetzwidrig iſt. ; 

Der Höchſte Verwaltungsgerichtshof hat dem Kläger die pol⸗ 
niſche Staatsbürgerſchaft zugeſprochen und ſeine 
Entſcheidung wie folgt begründet: . 

„Bei der Prüfung diefer Angelegenheit hat der Oberſte Ver⸗ 
waltungsgerichtshof erwogen, daß der durch den Wojewoden ange⸗ 

ene Axtikel 5 der Verordnung des Miniſters des früher preußi⸗ 
chen Teilgebiets vom 5 Februar 1921 — Geſetzſammlung Poſi⸗ 
tion 95 — in ſeinem erſten Abſatz von der dauernden Übernahme 
eines Amtes im unmittelbaren polniſchen Staatsdienſt ee und, 
da er im ch 5 bon „Perſonen, welche dem erſten ie nicht 
unterliegen“, handelt, 1 dieſer 3 ich au 
et, ehend durch Ver⸗ 


auf diejenigen Perſonen 7 1 8 
trag, wie hier der Kläger, eine Stellung im Staatsdienſt über⸗ 
dieſer Perſonen macht der 


nommen bzw. bekleidet habe. Bezügli 
4 Vorbehalt aha ſie die polniſche Staats⸗ 


Artikel 5 Abſatz 5 den 
bürgerſchaft nur dann erwerben, wenn kraft ausdrücklicher 
Geſetzesvorſchrift hinſichtlich ihres Dienſtcharakters denjenigen 
erſonen gleichgeſtellt find, welche ein unmittelbares Staatsamt 
kleiden. n dieſer Beziehung beſtimmt Artikel 6 der Verord⸗ 
nung des Miniſters des früher preubil en Teilgebiets vom 
81. Senn 1920 — Gefegblatt des Miniſteriums des früher 
preußiſchen Teilgebiets Nr. 6 vom 7. Februar 1920 — dak die 
tommiffarifgen Richter in dienſtlicher und dizi⸗ 
plinariſcher Beziehung den Vorſchriften unter⸗ 
liegen, welche für die ordentlichen Richter gel⸗ 
ten. Mit Rückſicht auf dieſe Beſtimmungen hat das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht Pe der Anſicht des Wojewoden 
erkannt, daß der Kläger, weil er kommiſſariſch das Richteramt 
bekleidet hat, zu den Perſonen zu rechnen ijt, welche der Borſchrift 
des erwähnten Artikels 5 Abſatz 5 unterliegen und welche ein 
öffentliches Amt gemäß Artikel 4 Nr. 5 des Geſetzes vom 20. Ja- 
nuar 1920 — Geſetzſammlung Poſition 44 — übernommen haben. 
Da nun ferner bei der Ernennung des Klägers zum kommiſſari⸗ 
ſchen Richter ein Vorbehalt hinſichtlich des Erwerbes der volniſchen 
Staatsangehörigkeit nicht gemacht worden iſt, hat der Kläger durch 
ee ſeines Amtes die polniſche Staatsangehörigkeit er ⸗ 


Aus dieſen Gründen hat das Oberſte Verwaltungsgericht die 
angefochtene spt auf Grund des Artikels 26 des Gesees 


vom 3. Auguſt 192 Geſetzſammlung Poſ. 600 — als unge⸗ 
ſetz lich a ul gehoben. Tleichgeitig bemerkt das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht, daß die irrtümliche Berufung des 


Wojewoden auf den Artikel 16 der Ausführungsberordnun 
vom 5. Februar 1921 für die Entſcheidung auße fi De rast 
ee e die Sat vom 13. Februar 1920, auf 
b ode feine Entſchei ä ü ü 
Befugnis des Wojewo 7 wae andert sr ee 
Die borftehende Entſcheidung iſt von beſonderem Intereſſe fü 
a welche kommiſſarſſch in Peſen ein intents — 
: 1 peg sen hee mace alle hat eve aa der pico 
‘ } iſchen igkeit ſei 
Reichsangehörigkeit nicht mm oe 8 ra ate 
Rechtsanwalt Mühring. 


Gegen die Demagogie. 


Die N. P. R. iſt ſehr aufgeregt. 


Wir leſen in der „Prawda“, dem Poſener Organ der N. P. R.: 

„Großen Lärm hat in der Preſſe aller politi chen e 
rungen letztens die Auslieferung des 5 Abgeord ; 
neten Lancucki und der drei ukrainiſchen Abgeordneten 
5 Cgucgmaj und Sergjuſz Koſyceki verur⸗ 
a 


Wie die Depeſchen meldeten, wurde der Abg. Latieuck des 
Staatsverrats angeklaat, da er in Praemyst in einer Verſamm⸗ 


ſtaatsfeindliche Stellung ei un 3 
CCC 


ch] gehen, von Ausgelaſſenen, die im 


—+ Bofener Tagectalt + 


ewaltfamen Regierungsſturz und zum 
tte. 


lung zur Revolte, zum 
Bürgerkrieg aufgefordert 


Die uktainiſchen Abgeordneten wurden der Aufwiegelung 


gegen den Staat und die polniſchen Bürger angeklagt. Einer von 
ihnen ſoll ſogar in einer Verſammlung in Poczajew 
ſkandalöſen Außerungen getan haben: 

„Die Anſiedler, das ſind Läuſe, die man abſchütteln muß. 
Jegliches Kompromiß hat verſagt, und es bleibt nichts anderes 
übrig als der Kampf. Es wird noch die Zeit kommen, da wir 
die Ükrainer, die Polen, die polniſchen Behörden und die 
von hier vertreiben werden. Man muß beginnen, die Polen zu 
morden und ihren Beſitz zu verbrennen. Die polniſchen Beamten 
ſind Diebe. Alle Güter werden wir in Brand ſtecken uſw.“ 

Der Sejm beſchloß natürlich, auf Antrag der Kommiſſion, alle 
oben aufgeführten Abgeordneten den Gerichten auszuliefern. 

Bevor man jedoch zur Abſtimmung ſchritt, ſtellten die Sozia⸗ 
liſten einen eigenen Antrag, in dem verlangt wurde, die Ange⸗ 
legenheit an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. Gegen den An⸗ 
trag der Sozialiſten ſtimmten: der Nationale Volksverband, die 
Chriſtl.⸗Nationalen, die Chriſtl. Demokratie, die Piaſtenpartei und 
die Nationale Arbeiterpartei, wobei ein Teil der „Wyzwolenie 
nicht ſtimmte. 

Wegen der Tatſache, daß die Nat. Arbeiterpartei gegen den 
Antrag auf Zurückverweiſung ſtimmte, alſo gegen die Aufſchiebung 
der Angelegenheit, trat die ſozialiſtiſche Preſſe, die jeit gewiſſer 

eit die Nat. Arbeiterpartei ſyſtematiſch angreift, mit geradezu 
erausfordernden Anklagen an die Adreſſe der Nat. Arbeiterpartei 
erbor. 

So wirft das Hauptorgan der Sozialiſten, der in Warſchau 
erſcheinende „Robotni!“, in Nr. 346 der Nationalen Arbeiterpartei 
direkt vor, daß fie „für die Grenzmarkenpolitik der „Chjena“ ein⸗ 
getreten“ ſei. 

Der Standpunkt der Nationalen Arbeiterpartei in Fragen der 
Grenzmarkenpolitik iſt allgemein bekannt. (1) Die 
Nat. Arbeiterpartei hat als demokratiſche Partei die 
Parole der Gleichheit aller Staatsbürger ohne Unterſchied des 
Bekenntniſſes und der Nationalität auf ihre Fahnen geſchrieben 
und in ihrer Tätigkeit auf dem Gejmterrain wiederholt Beweiſe 
dafür erbracht. 

Das bedeutel aber noch nicht, daß die Nat. Arbeiterpartei auf 
dem Sejmterrain geriumt werden fol, daß fie diejenigen Staats⸗ 
bürger verteidigt, die gegen den Staat offen vorgehen, indem fie 
die Volksordnung ſtören und die Grenzbevölkerung zu Gewalt⸗ 
taten an Polen, die die Grenzmark bewohnen, aufrufen. 

Die Natione’e Arbeiterpartei ſteht feſt auf dem von der Ver⸗ 
faſſung . Standpunkt, daß jeder Staatsbürger das Recht 
hat, ſich feinen Wohn⸗ und Aufenthaltsort im ganzen Staatsgehiet 
alſo auch in der Grenzmark, nach Belieben zu wählen. Es i 
jedem Bürger der Oſtmarken geſtattet, ſich in den Weſt⸗ 
marten anzuſiedeln, aber es iſt auch jedem Bürger der 
Weſtmarken erlaubt, ſich in den Oſtmarken frei anzuſiedeln. Mit 
welchem Recht wagt alſo jemand, die Parole zu propagieren, daß 
die marken lediglich der Bevölkerung gehören, die ſich zu einer 
anderen als der polniſchen Nationalität rechnet nur deshalb, weil 
dieſe Bevölkerung dort in einer gewiſſen, oft zweifelhaften (1) 
Mehrheit wohnt? Um fo mehr betrifft dies Oſtgalizien, das 
man nicht zu den Oſtmarken zählen kann. Wenn alſo das 
fogtaltfts che Orgen aus der Auslieferung der ufrainifden Whge- 
ordneten, die unter der friedlichen ukramiſchen Bevölkerung ſyſte⸗ 
matiſch Anarchie und Haß ſäen, eine „Grenzmarkpolitik“ macht, 
dann iſt das nichts anderes als leere Demagogie, die darauf be⸗ 
rechnet iſt, dieſe Bevölkerung bei 
len gu unterſtützen, wenn nicht 1 25 die 3 der 
bereits im gegenwärtigen Sejm Unruhe ſtiftenden Vertreter ieſer 
Bevölkerung, nicht felien ſogar gegen ihren Willen. Vom Verband 
weißruſſiſcher Lehrer in Wilna iſt in einem an den Sejmmarſchall 
gerichteten Schreiben feſtgeſtellt worden, daß man dort bedauern 
muß, wenn einige Abgeordnete der Oſtmark gegen die Intentionen 
ihrer eigenen Lehrer im Sejm und außer des Sejm eine 


Partei, die auf der t 
Volkes ſteht, wie es die Rationale Arbeiterpartei iſt, den wegen 
ſeiner zyniſchen und ſyſtematiſchen Befleckung des Staates be⸗ 
kannten kommuniſtiſchen Abgeordneten Langcucki zu verteidi⸗ 
n, der die Frechheit befibt, öffentlich zur Revolte gegen die legale 
egierung und zur Einführung kommuniſtiſch⸗bolſchewiſtiſcher 
Ordnung Fr sad x , 
Wenn mar erftlich das Wort ergreifen, nicht aber mit Hilfe 
der Demagogie Parteiintereſſen betreiben will, ſo muß man, bevor 
man einer anderen Partei Moral zu predigen beginnt, vorher erſt 
lernen, „Grenzmarkenpolitik“ pon Reaktion au eine Ver⸗ 
e er Intereſſe der 
nicht „Grenzmarkenpolitik“, ſondern „ſtaats feindliche Politik“ trei⸗ 
ben, zu unterſcheiden. Der „Robotnik“ aber hat mit feinem Ar⸗ 
— Beweis dafür erbracht, daß ſeine Partei dies nicht 
Der „Robotnik“ foll alſo in Zukunft in feinen Urteilen über 
andere etwas zurückhaltender ſein, damit wir ihm nicht den Vor⸗ 
wurf eu maden + bg daß er Perſonen in Schutz nimmt, die 
ſowohl die Grundlage des Staates als auch ihrer eigenen Wähler 
unterwühlen. Man beſſert nicht das Los der Grenzbevölkerung 
durch revolutionäre Agitation und DIN EHER MEN GE: , 
und man wird auch nicht durch ſolche Methoden auf die Entwi 
eg adage weg gen N cee der einzelnen er 
n, bie den Gta wohnen, im Namen er Demo⸗ 
kratie eindringen.“ * N 


« 
Die N. P. R. erhebt in dieſem Artikel — den Finger und 
ſchwört bei aller Heiligen, daß fie eigentlich Pea Fuge fet, 
weil dieſe Parole habe. Parole — man merle fid das. 
= irflidhteis ijt es bei ihr freilich bei der Parole geblieben. 

hre 1 in verſchiedenen Rragen ging dahin, den Mannen 
der Rechten zu ſein. Dieſe Partei, die zwar die Rechte 
aus Parteigrundſätzen bekämpft, ſich nie gefdeut, 
oftmals ihrer „rein demokratiſchen“ Parole untreu zu werden. 
Sie hai alfı gezeigt, daß fie eigentlich nur Parolen hat, aber 
keine Taten erſtrebt. 


Was die Auslieferung der e anbelangt, fo find 
wir nicht in der Lage, ganz ihre — as teilen. Wie u 
u, da orduete niemals zum Landesverrat auffordern 
che 1 mee oo „ Dag eee u bers 

iſt. er wir n die Gründe zu erwägen, 

ohne weiteres den Stab brechen. 2 . 
ward ausgeliefert und verhaftet, denn wiſſen „geheime Verſchw 
rungen angezettelt“, ſagt man; wir wiſſen nicht, ob das wahr 
iſt, aber das wird ja der kommende Prozeß ergeben. 

Schwerer liegen ſchon die Dinge bei den Ukrainern. 
Diefe, behauptet man, hätten etwas Ahnliches getan. Behaup⸗ 
tungen find n keine Beweiſe. ber wir dürfen ni 
unterſchotzen: die Ukrainer find ſchlecht, gar nicht als gleichberech⸗ 
tigte Bürger behandelt worden. Wir verweiſen auf die Feſtſtel⸗ 
lungen des Herrn Thugutt und vieler anderer polniſcher 
Abgeordneten. Die Erregung im Often. iſt groß. Das Volk tft 


in einer faratiſchen Stimmung, nicht durch die Agitation groß 


allein. Agitation iſt erfolglos, wenn keine realen Gründe dafür 
poh gone anise altars i * 
auf dem eine ſo gefährliche Agitation ihen konnte. ei 8 
die N. P. R. RAR t? N ae a ae 

Die Auslieferung der Ukrainer hätte jetzt ni Igen 
dürfen, das war unfilug. Denn man beru er ie en 
Stadt nicht, wenn man mit Petroleum zu „Lö verſucht. Und 
die Ukrainer jetzt auszuliefern, da End Thugutt zur Beruhigung 
der erregten Ortsbewohner alle ay ritte unternimmt, 
ift pol’ sifd falſch. Man ſchafft Märtyrer, und das iſt 
jetzt nicht notwendig, das gibt nur neue Nahrung zu einer ſtaats⸗ 

in 


feindlichen Propaganda. Ob die Ukrainer der Meiſe ae⸗ 


Anſiedler 


ünftigen Wah ⸗ 


ei des Staats 


Laäcucti, der Neal ! 


äußert haben, ijt fraglich; bewiefen tit noch nichts. Es kommt 
darauf an, ob man dieſen Beweis führen kann. Gejdicht es 
nicht, jo war ein großer Aufwand ſchmählich vertan, und die 
Lage iſt ſchwieriger als vorher. Die Zurückverweiſung an die 


o folgende Kommiſſion zur weiteren Unterſuchung wäre jedenfalls klüger 
gew 


eſen. 

Die N. P. R., die ja ſo demokratiſch iſt, 

als gleichberechtig' betrachtet, hat ja genug Proben gegeben, 

was {te darunter verſteht. Wir erinnern nur an die letzte Aus» 
jliefetungsabitimmung gegen unſeren deutſchen Abgeordneten 
Graebe. Hier war klar erwieſen, daß eine Auslieferung 

ein Unrecht wäre, daß a” @rache volllommen im Recht war, 
daß eine Auslieferang allen caciffen von Recht und Gerechtigkeit 
Hohn ſprechen würde. Herr Marweg hat freilich andere Be⸗ 
griffe, und er hat nach dem Schema: „Der Jude wird gehängt 
die Auslieferung verlangt, weil es fid um einen deut⸗ 
chen Abgeorbaeten handelt. Und als es nun zur ent 

cheidenden Abftimmung kam, da erhob ſich zugleich mit der 
Rechten die N. P. R. Erſt als die Linke in ſchallendes Ge» 
lächter ausbrach, ſetzte ſich wieder der größte 
Teil dieſer braven demolratiſchen und Parole gebenden Abge⸗ 
ordneten auf ihre Lorbeeren, und Herr Graebe wurde nucht aus⸗ 
Fe Wir ſeh en ſchon hieraus, wie die N. P. R. demokratisch 
enkt, wat ſie unter Gleichberechtigung verſteht. Sie unterſcheide 

ſich nicht viel bor Herrn Marweg aus Pofen, em „großen“ Demas 
onen, der pur mit Redensarken ficht, ähnlich wie die andere 

elden, Frau Sokolnicka. 

Und darum wagen wir zu behaupten, daß bet N. P. K. 
in dieſer Angelegenheit kein Recht zuſteht, über Dinge zu ur 
teilen, die fie genau fo demagogiſch betrachtet, wir 
die jo mit Ruhm beflederten aan echtsparteien. 


Polen und Deuiſchland. 


Der Lodger Freien Preſſe- entnehmen wir eine Aeußerung art? 
dem volniſchen Handels miniſterium: 


daß ſie alle Bürger 


Abſchluſſes eines 
Zi. auf dem toten Punkt 


in Frage 


der 


ins beſondere 
ür Bead 
unterli keinem 
— hier au 


ng der 
Abſchluß 
mit den 
Ei 


a Ae eae 
foto. I cece Unternehmen Fon ie 
r Angeſtellten Letragen. 1 
Der Zuckerpreis muß herabgeſetzt werden. 
Beim Wirtſchaftskomitee der Miniſter iſt der 33 — 
83 De rg ma ker, AED 
3 Kilogramm ngelau 
8 * me ſeinerzeit vom Rate ber Verbraucher geftelli 


worden. Es ftebt zu hoffen, daß die Einflüſſe ber e 


eine günſtige Entscheidung in dieſer Frage nicht 
n inf würde die Suderfabrifen 
Die Herabſetzung der wie ie ine 10 3 ife 


zur Herabſetzung der gege 
veranlaſſen. 


worben find, daß verſchiedenen Fi 
vatperſonen unter ſpezieller Bevorrech 


seo" be bereits 
äh: d Seitens der Zentrale wurden je er 
; 1 e 87114 unternommen, um die Ider dur a 
den gefamten Beſitz der Schuldnet der Bank zu ſichern. Im Laufe 
des geſtrigen Tages wurden noch mehrere bei der Bank bedienſtete 
Beamte auf diſsiplinariſchem Wege ihres Amtes enthoben. 


noch nicht 

it der Einbruch ausgeführt wurde, 
Kirchendiener machte davon am Abend 
Vor der Kirche verfammelten ſich große Volks⸗ 


Mord. 
ſchowitz wurde am Montag 
8½ Uhr abends, der n Schultze aus Poppelau. 
offen aufgefunden. Der Ermordete 
tödlichen Bruſtſchuß auf. Die 
Waheſcheinlichteit it auch bei di rok des Täters auf. Mit 
x efem 
me Täter der berüchtigte Bandit Emil Groborz au? 


gangenen Sonnag 
dem Erſuchen 


Als dies ihm der Gafiimirt verweigerte, Anh 


Mitteilung. 
maſſen. 


der Zeit, endlich Ry onif 
Rybnſter — * * gemeingejäht- 
und Rauber befreit wird. a Sa 


mörberifchen Ueberfall 


* <9 


a 
* 


aM — 
Sonntag, 28. Dezember 1924. Jf ofer lex Tageblalt 
vn Ee, eee ee Be © er — 
fg! | feen ber, Regierung nad) defer. Mi — Erſte at | 
Abſchiednehmen. F Dr e b a ee . ß Lee eee 
My i wens mi. ene et igemeinfaft, mit ber. Shion ber, M berbefehlshaber der polniſchen Truppen zu Kriegszeiten : 
Der letzte Sonntag im alten Jahre! Wenige Tage, und] der unter dem Vorſitz ee N si ot Tommi: zuppen zu Kriegszeiten beuge 
wir tragen es zu Grabe. Und dann in ſtiller Mitteernachts⸗ at hält. aatspräfibenten jeine Beratungen Snell den fü e | 
ftunde, dann zieht noch einmal an unſerem Blick vorüber, mi Urtitel 2. Zum Staaißberteibigung 5 Frohe % Rongenienton Dab iger für bie Bene Den 
Ei 80 3 : A Minijterpräfident als Ha bi igungsrat gehören: a 7 ton und Konzentration b 4 ur die Plane d . 
€o 5 gr Seb 15 d J th Er von 52 Mitglieder: Der Snnrutinikter der Auß des Vorſitzenden als i 1 os e Pläne, die in * Sinners ir den Krie sf 
onntagen in Siebentel des Ja res iſt Sonntag! Ein münster, der Hint t „der Außenminiſter, d a eneralſtabs unter Leitu zelheiten vom 
Siebeutel eines Men ſchenlebens tft Sonntag! able einmal ber Gifenbahnminifer, ber Mini d für offen Segen Genceatinfvetions. bed e e au 2.8 
| ; Generalinſpel „der Miniſter für öffentliche Arbei r.] Generalinſpektors des gt endgültig auf A oe 
guiammen, wie viele Jahre Sonntag dir ſchon geichenft waren!] Wenn ca ane des Heeres und der Chef des Pre derer fich hier den een der Ken ntrag des 
Wie vil Glanz und Sonne müßte in unferem Leben jein,| rates den peers Beratungen des Gtonivocrtetbicungss die Kriegsgiele begei meinen Ubäsen ber en Are 
wenn wir jeden Sonntag einen Sonnentag unserer Seele fein} Por auch ſie an den oor Mae 9 ä dan 2 8 e e 2 — 
lieben! Und wieviel perſäumte 6 elegenheit für unſere Seele Vorladung des Vorſitzenden als Mit 7 aatsherteibigungsrates auf] für ‘dei 2 auf Beſetzung böhe er Generalinſpektor dez 
ſind all die verlorenen Sonntage unſeres Lebens! Ein F — milttäeife , gues Generale, Begulachte cory — boraejeben find, quatitgien vu 
Menſch, der 70 Jahre alt wird hätte zehn Jahre für jei indige borgelaben werben, ath Mole | woften, leitet bie. Wudelibung berg Bee 5 
, eine Artikel 4. ‘bi i 1 . 
Seele haben können, zehn Jahre Sonntag! für | präfident nicht ander 3 srat beruft der Staats⸗ die Teber des Chefs des Geerelſabs 1 und übt Ae 
Der lezte Sonntag im alten Jahre. Noch einmal tritt 5 Artikel 5. Die Beſchlüſſe des jahre ein. in allen geunbfti lügen ous.” aden Begata Oheraufiidt über 
der Sonntaueiegen vor unjere Seele. Wir packen und ſchuü⸗ bilden allgemeine Direktiven für die Re <toatsberseibigungsrates N. erg br tae steed bie 451 2 und viſiert er 
ren unſer Bündel, um aus dem alten Jahre ins neue hinüber⸗ . 19 2 ſtändiges Sirheitsorgan des Staalsbertei Enschede * gere. n 2 bie Nalgene 
zuwandern. „Wir geh'n dahin und wandern von eincm Jahr] Staatsverteibi ungsrales prises en a ein Gefretaciat bed Teste Per General m Striegsminifter. gut 
i Ant ande mi sat nehmen wis i ; der Fragen ift, die zur Beratun . ra ig e er an mittelbar durch erg e des Heeres übt 
em alten Jahre mit ur einen Pack Sorgen? — nur einen] di i „die Formulies auer ene engattungen, Di rmeeinſpekteute di unmit- 
jauien Staub und Kehricht vergänglicher Güter und Dinge, Inieteffierten Me ergeben. Staatsverteidigungsrates an di Foopiedlen Mufteag erhal Seetes kern om i Rotmanbos aus} 
die wir im alten Jahr zuſammengekratzt haben? — oder nur des Aheazeerle biene kene F a Selrelarials Seeder de tvett i 
die Laſt traurig er Erinnerungen oder das drückende Gefühl Miniſterpräſidenten auf Antrag des ri General, ber bom Heeres leitet die 9696 Der Generali 
allzuſchnell verronnener und nun nur noch in der Wehmut und on ee . Organſſation, bie’ Bufammenfegung. ner Ruleget U. im Reiege an 33 we m die 
Sin it Ichenben Frede und Gieniife ? Weiter vichte? totes beine old. be, 1 yt des — blaunost asfpiele und Manöver. n, und leitet die 
dem alten Sabre einen Sonntagsſegen denten auf Grund eines B nge des Staatspräſi⸗ W VI. 
b der auf Antrag d Beſchluſſes des Miniſterrat affeninſpektenre, Schulin ‘ 
g bes Kriegéminiſters gefaßt wird es, Artikel 15. Die ſpektor und Armeeinſpekteure. 
» infpeftor unter fte * Waffen inſpekteure und 77 
n direkt bem Ari der Schul⸗ 
Kriegsminiſter. 


in unſerem Bündel aus 
rung von Maßn i i 
aßnahmen und die Überweiſung von Entſcheidungen, ſpeziell Rr 
fpegielen Muftrag erhalten binfitlid) ber 83 
„die dent 


Nähmen wir doch aus 
mit, die fröhliche Gewißheit, daß alle Zeit des Herrn, und 
u in allen cage 5 e iſt bei honey 25 ihn anrufen! III. 8 
ann geht vom tzten Sonnta ein ſtilles Leuchten mit in · Der Kriegsmi ie Armeeiı 
„„ Fehr 58.441 ane Leiben fab, ute een ae: a 
in allen Fragen der Heeresleitun a esel infpettor des Heeres. nterfichen bicalt + dem; 
eiten. 7 VII. 3 
Der Chef bes Generalſtabs. 


über: Der Herr geht mit! 92 0 f 
{, du altes Jahr, nun ei willkommen, haber der Streitfrä 

Bit tt ! 

du neues! Ob du warſt, ob du ſein wirſt .. über allem Artikel 8. 17 eee! Rriegs : 
Wechſel der Zeiten ſteht Er, der da war, der da iſt, det da Ras We den Generalinſpeltor des ea 1 eine Forde⸗ Artikel 16 

heute, derſelbe auch in Ewigkeit! eure, Waffeninſpelteure. Schulinſpekteure, dei ie Armeeinſpek. geiten zum . Der Chef des G or 
b. 31 das Kriegsminiſterium. Zum Kriegsmi e, den Kriegsrat und — Chef des Stabes des Obe eneralſtabs, der zu Sri 

„ Blau⸗Poſen. Generalſtab, die Verwaltungsleitu egsminiſterium gehören: Der! & eht direkt dem Kriegsminiſt rbefehlshabers ae 1 iegs · 

gsleitung, das Kontrolleurkorps, die ee bs, die er au Gru * Er leitet die Se arias tft, 

iſters, der Direktive des Jae Febles des Fe 

tS des Heeres eS 


Departements, forte die Leit i n nitiatip 
delle eB — Sl eitung der Kriegsmarine. Andere Be⸗ aus eig iative übernimm 
Bi 3 — “ Poy ete ar jews sae eingehende Sl At f. 17 ‘oa tn Gene talſt i 
nifation im Verein m m Ta reich beſtimmt eine Ver⸗ Stellvertreter des griegsmin ſters ro An te + He tändiger 
; ers i i andi 
gelegenheiten, ic 3 fae 


twuri über die Organisation = 
fü ps 
der Staatsverteidigung. Fagus Bee der anf Aang axl, Grund, ines ee bee len find in den 
2 iegsminiſters gefaßt wird. den find, in e et fe Friedenszeite 
titer feſtgelegten Cg Tr 


Geſetzentwurf 
ober gen Behörden 
Ju der endgültigen Faſſung. 


Der borliegende Geſetzentwurf, der ſo großen Streit herbor⸗ 
rief und der noch mancherlei Kämpfe hervorrufen wird, lautet in 


der Überſetzung: 


EVA 
Der Kriegsrat. 
Artikel 9. Der Kriegs 4 - Vill. 
er N at Der 
2 der deſſen Meinun 9 n an des Artikel 18 2 ber Beereßverwaltung. 
e Grundſätze der Organifation M n Fragen einholt, die direkt dem Kriegen er Chef der Heeres 

gr der Bewaffnung und der Br dng ag der Verſor⸗ Verwaltu 8 und leitet im eigen 2 unterſteht 
ge A sprout die die Beteiligune Streitmacht be „ Ar titel 19 macht bes Staates. eB Miniſters bee 

uſtrie angehen. Außerdem erörtert . 1 2 ws te Siepe ufer gran Aber dere rettung vertri 
an 1 t Regierung. N nüber den gef rtritt im 
edoch iſt für ote etzgebenden Kam 
ſeine mit diefer 


der Dislokation und Kon 
zentration 
der Truppen und begutachtet] Vertretung verbundenen Funktio 
nen der Krie i 
Gs minifter 


ne "u 
Der Staatspräſibent. 
iſt der e Vorgeſetzte 
verantwortlich. 


Ariel 1. Der Staats a it der höchſte © 
der Streitkräfte des Staates. Er wa die Vorbereitung der 
Staatsverteidigung und die Sicherſtellung der Streitfähigkeit des 
Heeres; inébe ondere i: ; 
beruft er au nitiatibe oder auf Antrag des Mi⸗ 
niſterpräſidenten, bw. des Kriegsminiſters den Staatsverteidi⸗ 
gung c und leitet deſſen Beratungen. en 
* 2 Grnennt er den eralinſpeklor des Heeres, den Chef des 
Generalſtabes. Chef der Heeresverwalung. 8 
Kontrolleurkorpe und. den militäriſchen Chefſtaatsan 
iſtercates, der vom Kriegsminiſter vorgelegt wird 


e e 
e a ont Serer a Der Gil nt 
ehrt BA beet guns, Manito, Sr cat dm —— he Rr og f my ee 
foes, be Cg bes Grcracates, Bann sete tsps Bog im Baer bed tn e Die Ron Boni. 
„die jeweilig vom NKriegeminiiter bee A eg . 7 sua x 
ü Gölufhefiimmungen, 


rufen werden. Das Sekretariat des 
' 2 Kriegsrates 1 
fd des Generalſtabes, der Mi rt einer der 
h * r zum ; 
N bes Stabes _, Wetifel 21. Die Duräführung obigen Geſebes 
eſetzes wird dem 


trag des Miniſt f any 
g. Auf direlten Antrag des. Kriegsminiſters: 
a) verleibt er den erſten Offigtersgrab, ſowie weitere Grade en bes Che 
iegsminiſters für den Kriegsfall vorgeſehe 
kahrt, Artikel 11. Den Kriegsrat beruft ber * N 7 

: aus! m 2 Kr Pan; 3 
ntrag des Generalinſpeltors des verlieren die bie erigen G € tele, Soriegenden Gees 

or riften ſowie Be 2 
4 ſtim. 


ents⸗ eigener Initiative oder 
auf 
eeres — kei i 
keines faus weniger als viermal im Jahre ein. Wenn mungen in Objekten, die v 
den, ihre Gültigkeit e vom vorliegenden @ ¢ 
7 eſetz normiert wer. 


d) vers 

der St afi 

der Staatspräfident in der Sitzung des Rriegerates zu ; 
f Artikel 


bei Beförderungen 8 3 
etzt er die offigiere in die Meferbe und um 
ernennt er in Fr rere, zu Regim 


kommandeuren (glei i höheren 
4. übt er das ger * 2 ot ition Bee 
Verfaſſung in bezug auf Perſonen aus, e der militär! | egen ift, ni h 
nich heit unterworfen find. ae geet To a kag an ihr auch der Minifierprafie 
Beſondere enn ace des Staatspräſidenten für die Zeit v feiner Veröffentli Das vorliegende Geſetz tritt mi 
des Krieges beſtimmt bef 1 b a are A FREIEN f ichung in Kraft. 6 tritt mit dem Tage 
‘ 8 43 MN Riser : Artikel 12. Zur Si es. de FEUDERSEE CE EEOCETEL: 
{ at. 3 \ 1 ry icherſtellun d ; eeegne weseussqenusees: 
Artikel 2 e. ee omy ndſätzlichen Fragen ergattun Vorbereitung ber ee eng und be 1 I. Radler — ©. Dümte + Möbelfabeir 1 
; ete . beer geg der Vahle Genezltnipetir pe oye ee A area. ieh ber] Aar 8 3 Ratajesata fl. 36 
inierung der mini eſetzt, di : 2 
callie” Ber Senior Bene LL Rae Le atin ae a eit 
ores — i . . i ere ena ane Entwürfen. 


i betre 
5 des ganzen Volſes dur den Kriegsfall. 
te 1924 Carl Dancker Verlag, Berlin. fie zu jeder Manure zu braucher — men er 
Ben ER an ſſie verheiratet Berth a ee tek In den vier Wochen, ſeit] viel N . 
Di AI tt 1 Bete e ſich noch leine einzige Stun de | Atem fühle, "Rent fie bet mir iff, Wenn ich ihre Nähe, ihr 
te u ¢ 52 ; arb ine Nebenzimmer arbeitete Udo. Eben hatte Uſchi Kleines? ft Du denn überhaupt eh an 
Noman von Lola Ste 9 En pret ity ear eae zu wiſchen, der ja ar i her wurde ein wenig rot, was ihr f a pfen, 
a 8 ihm. Sie ſchob die Tür ſacht Ei Br fie Sehnſucht nach „Aber 919 er; feine Ahnung,” elend Er ſtand, 
. dee am Saen lan Gil 
108 tbe end eek a aber er arbeitete nicht. Er 255 wirſt alſo verſuchen mii ER Kind,“ meinte Gillen 
ani. 9 7 [4 e, er ſie fab, breitcte bie Arme Rede ER getan * gu ftopfen. Wer hat 
clits, fom! 7 dee age, 
Das Tuch & ae in, Bie j hereſe ſcheint beſonders . 
in ie 7 7 bs Gee cb berate ces Sanh, 8 — gt Togfe a Dir auch fe ee 2 905 gu 
en kam ins Wohnzimmer, einen ndere. Es wird ſchon gehen.“ junge Frau. „Gib ag A 
Strümpfe im Arm. Vorgeſt n Packen gewaſchener Etwas * rh fie nur ber, 
gab jetzt nur noch die großen Sack neh ea man | Glen, als fe bas 95 doch auch für ihren Mann t 
um zu ſparen. Morgen ſollte gebü elt os Wäſche fort, ſpäter fab, wie U peed verließ. Aber als fie ei un, dachte 
Strümpfe zur Seite geſchafft werden 6 heute mußten die ſchweigend dos Socke ihre Strümpfe ſtopfte, n ike Stunde 
doch endlich fertig jein mußte, fi . Sie fuchte Uſchi, die doch nicht einfa en wieder weg. „Man hm ſie ihr 
Aber Glen ſah das 2 , fie ſollie ihr helfen. ſofort ee zuſammenziehen, Kind at die Löcher 
auf dem Klavier dicken cs u Pu ar bemerkte Ich kaun eg wicht auberg * 2 i reißen fie ja; 
Sin br owen selon serrate. ef sun Ti PAE Dad ber" oye i 
Sie ſtand auf be * „Ich hab ' en gelernt 
r Schwelle und — ſaate gar nichts. Sniper and ia ge deer eee nie Handarbeiten. 
en iſt mir eine fürdht 
ers 


in. f 
 (Radbrud berboten.) 


(46. Fortſetzung.) i 


uſch wischte Staub. Sie tat eh hein di 
ja ſein. Daß ſie irgend etwas a in Kar 


es ſehr ungern, aber es mußte 
Haushalt, der 


Aufräumen a 
andere hatte Ellen, die 
Die Wohnung war teils mit, teils ohne Frau Lehmann 
in Ordnung gebracht, das Frühſtück itet, für das Mitiag⸗ 
eſſen eingekauft. 2 och 
das junge Paar ich an den Frühſtücks nisch jepte, 
55 ſie auch ſchon Gemüſe oder | Kartoffe 
üche. i 
Uſchi war es unangenehm daß die Schwiegermutter ſo 
ſch Ellen behauptete, ſonſt nicht nen zu as 8 
i : n den vier Wochen, jeit das junge ; 
atte fie abſichtlich ni 8 junge Paar zurück war li „ 
pi esha gh r og u. ai De U | 
dachte fie immer wieder. Aber Ujdi 1 * ihre Hilfe anbieten, Udo, dem ſeine kleine ean denn quälen, Schafi?« 
Ta a a on e ve ig Ma 21 5 
fee e eee . 
„Wollieſt Du etwas von uns, Schatzi?“ fragte Ub Ellen packte die S. . fe te 
halb verlegen, halb ärgerlich, als er das ſchö gte Udo, aus dem Zimmer. Up pie zuſammen und ging ſchwei 
We e e e eee e eee l h Daher tne grope ate 
wollte Uſcht bitten, mir bei den S e. zu koſtbar für leichte ingerchen feine 5 
‚verlangte. helfen,“ ſagte Ellen. Aber das ſind n Strümpfen zu leiner Mutter nicht Handarbeit erſchienen und di t Frau 
Pi "ide i 6e e wide dach, zu mir herein nd ta wee tea Komm, verzichten war ha e schade für alle schere Abel, e 
r Udo ließ icht. „Aber ich will nicht ohne Uichi fein wenn fie Strümpfe „Ich fürchte, ich habe Schatzi belcidi 
ſoll, ſo kann ſie das doch auch hier tun. Ich ae „Sie iſt eiferfüchtig auf mich 1 „ ſagte er wenig 
at i 7 * 


früh aufſtand. Aber 
früh aul a i ay m 


bis n, zu⸗ 

ckegeſchirr gebe bleiben. 
denilich dadurch. Und wenn 
blieb Ellen meifiens in ihrer 


nennen 


Anette na ung der deulſchen Kolonialarbeit 


in Südweſtafrika. | 
Windhuk. 


Eine Rede des Generals Hertzog in 
Dazu ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 
Der Erſte Minifter der Südafrikaniſchen Union, General 


Hertzog, hielt nach Beendi ung feiner Inſpektionsreiſe durch 
das Mandatsgebiet Südweſtafrika, die ihn an alle 8 Plätze 
der ehemaligen deutſchen Kolonie führte, in Windhuk bei einer ihm 
zu Ehren von den Deutſchen veranſtalteten Feier eine Rede, in der 
er ſeine Eindrücke zuſammenfaßte und zu den Petitionen der 
deutſchen Bevölkerung vorläufig Stellung nahm. Dieſe Rede be⸗ 
deutet, wie auch das Regierungsblatt der Union De Burger her⸗ 
vorhebt, eine reſtloſe Anerkennung der deutſchen 
kolonialen Leiſtungen in Südweſt, und ſomit eine 
amtliche und bündige Widerlegung der kolonialen Schuldlüge. 
General Hertzog erklärte u. a.: 3 
„Ich kann verſichern, daß mich mein wa in Südweſt bes 
edigt hat. Ich halte Südweſt für ein Land, deſſen Bürger zu 
ein der Mühe wert iſt. Es kann jeden Vergleich mit 
irgendeiner Provinz der Union aushalten. Die 
Rolle, die die Deutſchen in der Entwicklung des ſüdlichen Teils 
dieſes Feſtlandes geſpielt haben, kann und wird nicht verborgen 
bleiben. Es hat mich überraſcht, was die Deutſchen in den weni⸗ 
en Jahren erreichten, in denen Südweſt im u des deutſchen 
olkes war. Gehen Sie nach Swakopmund, und Sie finden 
in der ſogenannten Wüſte auf einem Sandhaufen eine Stadt, die 
einem viel länger givilifierten Lande zur Ehre gereichen würde. 
Sie finden hier in Windhuk eine Stadt, die ſehr wenig hinter 
der Verwaltungshauptſtadt der Union queliditebt. Ich wünſchte, 
die Union könnte eine Stadt zeigen, die, wie Crootfontein, 
fe weit vom Zentrum der Pipilifation entfernt, einen derartig 
eſten Willen zeigt, die Ziviliſation zu feſtigen. Wenn wir aus der 
Union die Mitarbeit des deutſchen Elements in dieſem Lande 
wünſchen, ſo iſt es erſte Pflicht, anzuerkennen, was 
die Deutſchen geleiſtet haben. Und es tft zweite Pflicht, 
zu zeigen, daß wir nicht als Herren hierhergekommen ſind, ſondern 
als Männer, die den Deutſchen gleich ſein wollen, die keine andern 
Privilegien und keine andern Rechte wollen als die, welche unfre 
Mitbürger in Südweſt genießen.“ : 


Deutſche Wiſſenſchaft in China. 


In China hat eine Geſell t ründet, di 
Aufgabe gemacht e die a ates haft in Shing eine 


hren. Die deutſche Willen 6 ſoll hierbei beſondere Beach⸗ 
ng finden. S deutſche Gelehrte ſind zu . 
in das Reich der Mitte eingeladen worden. Außerdem plant die 
Geſellſchaft eine beſondere Zeitschrift die den Zweck hat, die Ure 
beiten deutſcher . in chineſiſcher Überjegung: in China 
u verbreiten. Der Name der Geſellſchaft würde, ins Deutſche 

® überfegt, „Leſegeſellſchaft“ bedeuten. : 


In kurzen Worten. 


Der zes Nationalkongreß tft unter dem Vorſitz 
Gandhis in Belgaum zuſammengetreten. Es iſt Gandhi 
lungen, 2000 Delegierte für die ſe ratiſtiſche Bewegung zu 72 
1 Nur elf Delegierte haben ſich ſeinen Vorschlagen wider⸗ 


* 
Im Montag abend ausgegebenen Bericht über das 
Befinden des Minifterpräfidenten Branting heißt es, daß die 
Venenentzündung im linken Bein wieder zugenommen habe, was 
eine einigermaßen ungünſtige Rückwirkung auf das 
Befinden zur Folge gehabt habe. f 


tern een ih bed ee er Depth 
n Sirenen, enirum r bo ew en an 
bon Bien nach Saloniki verlegt werben dr 2 


Bei der Firma Krupp iſt in einem Teile des Betriebes 
ein wilder Streik ausgebrochen. Die Arbeiter geben an, daß die 
durch das neue Arbeitsverfahren eingeführten Attorde zum Teil 
unauskömmlich ſeien. f 


* 

Der kettländiſche Landtag hat den Bau einer breit⸗ 
fpurigen Bahn Libau—Mitau beſchloſſen. Das lettländiſche Ver⸗ 
kehrsminiſterium hat nunmehr ſeitens einer Gruppe engliſcher 
Kapitaliſten ein Angebot für die Ausführung dieſes Bahnbaues 
erhalten. Die Engländer wollen die Bahn nach Fertigſtellun 
fofort dem lettfandiſchen Staate übergeben und die Baukoſten pi 
10 Jahre frebditieren. 

* . 

Das Pariſer Gericht hat ein Strafverfahren gegen die 
nattonatiftifche Zeitung „Liberts“ wegen Verbreitung an 
Nachrichten eingelei — 


Ein Bauernlos. 
Von Rudolf Wiebelitz. 
Die beſten Jahre ſeines Lebens 
Gab er der Mutter Erde hin, ' 
Und tar Schaffens, ſeines Streben 

Und ſeines Schweißes Zweck und Sinn 


War, Samenkörner auszuſtreuen 
m Herbſt, die Armel aufgeſtreift, 
zar, ſich am Wachstum zu erfreuen, 

Bis Sonnenglut die Ernte rei 


Doch müde ward die Hand am Pfluge 
Sein Erbe ging in fremdes Laub, 5 
Und eines Tages ging im Kruge 
Der Hof in eine andre Gand... 


Und als der Bauer ſich entfernte, 

Stand er, ein Fremndling, vor der Tür; 
Die Scheuern bargen goldne Ernte, 
Doch in der Hand hielt er — Papier! 


Ein Haufen 8 den er gewonnen, 
Als er ins nahe Städtchen zog, 

Und in ein Nichts war es zerronnen, 
Als er's nach einem Jahre wog. 


Nun hungert er an kaltem Herde, 

Ein herbes hartes Bauernlos! 

Nicht lange mehr, dann nimmt die Erde 
Ihn ſelbſt als Samen in den Schoß 


nn nn 


Aunſt, Wiffenfhait, Literatur. 


ich⸗ 
nn 
at 
75 here 
a 4 pft.“ — 
en literariſch intereſſierte 


Der bekannte Literaturhiſtoriker 
an ſchreibt zum Beiſpiel in ſeiner Ari: | 


vorragender Literaturhiſtoriker habe i 

Das Wert erregt darum zurzeit in a 

Kreiſen lebhafte Erörterungen. 
— Der größte Roman der Gegenwart. 


lanitz: „ eheim n is 


i fol 


allgemeine 


I der Freund des Verſtorbenen, Inſulat Adamski, unter Affiſtenz 


dieſem großen Werk beſchäftigen, 


E Nur Soeben erſcheint der] fü 
chon vor bar 5 Er pa caine neue große Faron bon 255 
as er Frauenkirche.“ Derbbefuder wird das Buch eine willkommene Bereicherung fein. 


— Voſener Taneplatt. +- 


5 x Für unjere Sammlung zugunſten der Opfer des Doppel 


mordes in St. Lazarus find ſerner bet uns eingegangen von 
A. Ludwig ⸗Jutroſchin 5 zt, fo daß das Ergebnis der Sammlung 
letzt 70 zt beträgt. ; 4 eee But 

s. Eine Beerdigungsgeſellſchaft ijt das Neueſte in Poſen. 
erſten Male trat fie per e ih m des Dr Englich in 5 
teit. Ihre Au machung tft ſehr pomphaft und lenkt die Au merk⸗ 
ſamkeit auf fic). Jedenfalls weicht fie von dem G wohnten und 
Althergebrachten bedeutend ab. Die neue Geſellſchaft dürfte nur für 
notoriſch reiche Laute beſt mmt fein. 

& Ein Selbſtiaord. Am Weihnochts⸗ Heiligabend wurde an 
den Friedhöfen des Wath Waruenczyka (fr. Marfgrafenring) die 
Leiche eines unbekannten 50—60jährigen Mannes mit einer Kopf 
wunde aufgefunden. Nach einem bei ihm vorgefundenen, von ihm 
verfaßten vierfeitigen Bericht, in dem er ſich in ſcharfer Kritik 
an den mannigfachſten Dingen ergeht, und der auf der 4. Seite 
die Namen Roguſzyn, Dziembow und Skuczin trägt, handelt es 
ſich um einen Selbſtmörder. Er iſt ungefähr 1.68 Meter groß, 
hat dunkles Haar, längliches Geſicht und dunklen Schnurrbart und 
war bekleiden mit ſchwarzem Überzieher und ſchwarzem Anzug, 
gelben Schnürſti⸗feln und aſchgrauen Gamaſchen. Sein Lichtbild 
kann im Zimmer Nr. 7 der Kriminalpolizei beſichtigt werden. 

X Wer iſt der Eigentümer? Bei einer polizeilichen Haus, 
uchung find folgende Sachen als aus Diebſtählen herrührend be⸗ 
ſchlagnahmt worden: 8 Paar neue ſchwarze Schaftſtiefel, 6 i 
berne ee 11 filberne Gabeln mit Monogramm E. L., 
5 ſilberne Löffel mit Monogramm E L., 1 Armbanduhr, 2 Trau: 
ringe, 1 goldener Siegelring, 1 ſilberne Damenuhr, 1 ſilberne 
Herrenuhr, 1 Nideluhr und 1 Standuhr aus nachgeahmtem 
Marmor. Die Gegenſtände können im Zimmer 61 der Kriminal⸗ 
polizei beſichtigt werden. if 

X Die Feuerwehr wurde am Weihnachts⸗Heiligabend zu 
einem Kellerbrande nach der ul. Sniadeckich 11 (fr. Herberitraße) 
gerufen, wo Lumpen in Brand geraten waren, die bald gelöjcht 
werden konnten. N 

+ Als Straßenräuber feſtgenommen wurde in der Nacht zum 
erſten Feiertage ein 
ul. Stroma (kx. Hahnkeſtr.) einem Borüdergehenden die Taſchenuhr 
ener ſſen hatte und damit geflüchtet war. Er wurde jedoch nachdem 
er die Uhr von ſich geworfen hatte, eingeholt und feſigenommen. Dir 
Uhr wurde nachträglich gerunden. 

x Nene Geſtohlen wurden: am 2. Welhnachtsfeieriage, 
abends 71 Uhr, aus einem Korridor am Neuen Markt 1 ein Biiams 
belg mit Opoſſumkragen und a ro | im Werte von 20 0 at; 
heute früh aus dem Konſumverem Zgoda, Gonna Wilda 53 (früher 
Kronprenzenſtraße) durch Ausbrechen der Mauer Zucker, Kaffee, 
Mehl uw. im Werte von 200 zk; aus einem Pferdeſtall sw. Woi- 
ciech 4 ıfr. St. Adalbertſtt.) ein Paar ſchwarze Pferdegeſchlrre und 
Pferdedecken, gez. B. S., im Werte von 200 zt. 

s. Vom Wetter. Am erſten Weihnachts feiertage batten wit 
4 Grad, am zweiten Feiertage 5 Grad und heute, am Sonnabend, 
6 Grad Kälte. 

X Polizeil 
16 Betrunfene, 4 Dirnen. 1 Oboachloſer, 
und 1 Perſon wegen Betruges. 


Vereine und Veranſtaltungen uſw. 

K der Deutſche Theaterverein Poſen, der gegenwärtig um 
die Gewinnung von Mitgliedern eifrig bemüht iſt und in dieſen 
Beſtrebungen bereits erfreuliche Ergebniſſe erzielt hat, bittet 
; g erneut fämiliche Theaterfreunde, ihn doch in dieſer Tätigkeit durch 
uch. Alles nähere iſt aus den Anzeigen erſichtlich. geeignete Propaganda in Freundes⸗ und nn nen 

„ x nktages der politi⸗ unterſtützen, damit recht bald die unumgänglich notwendy 
ene . . en wn are 18, bo 1 fich | Mitgliederzahl von mindeſtens 800 erreicht und fo von vornherein 
die Beſtandsfähigkeit des Vereins gewährleiſtet wird. Zur ee 
quem für die Abgabe der Beitr: rungen iſt im fr 

geſchäft 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen den 27. Dezember. 


Deutſch⸗polniſches Abkommen über den kleinen 
Grenzverkehr. 

Zwiſchen Deutſchland und Polen haben in der Zeit vom 19. bis 
23. d. Mis. in Warſchau Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Abkommens über den kleinen 
Grenzverkehr stattgefunden, das an Stelle der am 31. Dezember 
d. J. ablaufenden Abtommen über Erleichterungen des Grenzoerkehrs 
und des Abkommens über den oberſchleſiſchen Grenz bezirk treten ſoll. 
Die Leitung der Verhandlungen lag auf deutſcher Sette in Händen 
des Herrn Geſandien Dr. Eckardt, auf polnischer Seite in Händen 
des Leiters des Tranſiikomitees im polniſchen Miniſterlum des 
Aeußern Herrn Bogorna Kurzeniecki. Die Verhandlungen 
haben zu einem Ein verſtändnis über die Grundlagen des neuen 
Abkommens geführt, das vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Monats 
unterzeichnet werden wird. ; 

Die beteiligten Regierungen haben fid) darüber verſtändigt, daß 
die Beſtimmungen der beſte enden Abkommen noch bis zum 1. Mai} 
weiter beobachtet werden ſollen. Vom 1. Januar 1925 an werden 
jedoch ſchon die für das neue Abkommen in Ausſicht genommenen 
Gebühren, die für einen Ausweis für eine einmalige Reiſe 0.50 
Reichsmark oder 0.5 Story, für einen Dauerauswels 2 Reichsmark 
oder 3 Zloty und für einen Wirtſchaftsausweis 3 Reichsmark oder 
4 Zloty betragen, erhoben werden. 

Will Veſper. 

oſen wird die heutige Mitteilung eine 
roße Freude machen. Amen und beliebte deutſche Schrift 
feller und Dichter Wil Veſper fommt nach Jahren wieder 
nach Poſen. Zuletzt haben wir ihn während der Perf! in 
Poſen begrüßen dürfen, und ein vollkommen über üllter 
Saal jubelte ihm entgepen, als er das odium betrat. Will 
weet: Otte den Dichtern, die ihre 
0 


Allen Deutſchen in 


etragen. 
Rime unter den Uuslandsdentfden 


Mühſeligkeiten des Alltages eriragen 
ſer 


eine zur Pflege des Geiſteslebens“ veranſta 
dieſem — repeats 
oſen lange im ed 
Wil Veſpers würdig an. Werden wir auch Will Veſper in ler 
einen ſo überfüllten Saal nicht bieten können, wie es einſt früher 
war, wenn er bei uns erſchien, fo wiſſen wir doch, daß die Poſener 
Deutſchen es ſich nicht nehmen laſſen werden, 
zu beſuchen, damit wenigſtens ein gefüllter 
üßt 


ft. 
Karten find in der Evang. Vereinsbuchhandlung im Vorver⸗ 
kauf und pay Abendkaſſe 8 haben. Die Eintrittspreiſe nd 
ees niedrig gehalten und ermö lichen jedem einzelnen den Be⸗ 


enommen wurden vom 24. bis 26. d. Mts. 
a 7 Diebe, 1 geſuchte Perſon 


ſchen Umwälzung : 
ier wieder in der üblichen 
am Vorabend durch militäri 
fand Blaſen vom Ra 


fa um 10 Uhr eine Belbmefie der Garni 
1 un 
er wahrend des Aufſtandes 


‘Seren 
geſchäft — Inh. Stofdjel, Ede ul. gw. Marcin und ul. Gwarna, 
hierzu Gelegenheit gegeben. Der Miigliede beitrag beträgt 
vierteljährlich mindeſtens 3 2, der im vortus zu entrichten iſt. 


Gräbern : ER A pi j anska“. 
ittags wi 5. Stunde der Beginn der Revolution durch“ + III. Symphonie-Rongert der „Filharmonja Pozu 
Me and “england impörtierte Sitte Einer Rubepaufe von drei Wir machen aufmerkſam auf das morgen, Sonntag, den 28. d 


Mis,, mittags um 12 Uhr in der Univerſitätsaula ſtattfindende 
Symphonſe⸗Ronzert. Das Konzert hat großes Intereſſe unter 
den Kongertbefuchern erweckt, und zwar aus dem Grunde, da 
dieſes Konzert einer der hervorragendſten Symphonie Dirigenten. 
Prof. Hermann Abendroth aus Köln, dirigiert. Im Pros 
ramm find Werke von Weber, ert und Brahms verzeichnet. 
Fern find bei Herrn Szrejbrowski, Fredry 1, zu 1 bis 4 21 nebit 
Steuer und am Sonntag ab 10 Uhr früh an der Kaſſe zu haben. 


* Liſſewe, Kr. Thorn, 19. Dezember. Ein hieſiger Schneider 
erhielt von einem Bewohner Opoſſumfelle zur Anfertigung 
eines Pelzes. Nach Ablieferung des Pelzes überzeugte ſich der 
Beſteller, daß ein großer Teil der e durch Kanin ; 
chenfelle erſe + worden war. Der Kriminalpoliget gelang 
es, die Grates ele in dem Pelz der Braut des Schnei⸗ 
ders feſtzuſtellen, worauf natü der Umtauſch vorgenommen 
werden müßte.... BES 3.2 w ns 

Stargard. 26, Dezember. Der Prozeß gegen Pfarrer 
Hackert⸗ Stargard tit vorläufig vertagt worden, weil zunäch et 
der päpſtliche Nuntius, Kardinal Dr. Dalbor, und der Seim⸗ 
abgeoronete Styezynski kommiſſariſch als Zeugen vernommen werden 
müſſen. — f 2 
f i Thorn, 26. Dezember. Ein ſchweres Brandunglück 
hat fic) am vergangenen Freitag in Groß⸗Neſſau auf dem 
linken Weichſelufer zugetragen. Dort brannte das Inſthaus des 
Beſitzers Joh. Panſegrau völlig nieder, wobei ein Kind en den 

lammen umkam. Die Eltern hatten ! 
Stadt begeben, und ihr dreijähriges Töchterchen zu Hauſe allein 
in der Stube eee urü gelafen. als in einer Nebenwohnung 
Feuer r er Brand wurde zwar bald bemerkt, jedoch ge⸗ 
lang es nicht, die Flammen zu erſticken und das ſtrohgedeckte Haus 
chützen. In aller Eile und bei der Kopfloſigkeit der Anweſen⸗ 
wurde berfäumt, das ſchlafende Kind in Sicherheit zu bringen. 
Als die armen Eltern aus der Stadt zurückkehrten, fanden ſie nur 
noch rauchende Trümmer vor und unter dieſen die verkohlte Leiche 
ihres kleinen Lieblings. Durch den Brand find drei Arbeiter⸗ 
amilien obdachlos geworden. e ganze Habe, darunter auch 

tte Schweine, find z. T. mitverbrannt. ain 2 

8. Wronte, 26. Dezember. Füt die hieſige Stärkefabrik 
wird von der ima J. Kopezynski in Poren ein arteſiſcher 
Brunnen gebaut. In einer Tieſe von 100 Metern wurde eine 
Waſſerader gefunden, die das Waſſer in einem Strahl von 11 Metern 
über die Erde ſchleudert und in einer Stunde ewa 350.000 iter liefert. 


Für Poſtabonnenten. 

Vom 1. Januar 1925 kann das Abonnement ſowohl 
‚vierteljährlich als auch monatlich bezahlt werden 
Die Briefträger werden allerdings zuerſt die Viertel: 

jahrsquittung vorlegen den Abonnenten ſteht es aber 
2 wenn ſie nicht 3 Monate auf einmal zahlen wollen, 
den Bezugepreis monatlich zu zahlen. Die Brief- 
träger ſind po g angewieſen, den Vierteljahrs⸗ 
betrag in den Monatsbetrag abzuändern. Wir be⸗ 
merken hierbei noch, daß das Abonnement ſowohl für 
einen, zwei als auch für drei Monate beſtell! 
werden kann. f i 


Minuten im pert ads rae und abends durch Feſt⸗ 
vorſtellungen in beiden Theatern 

Veteranen und Invaliden findet 
mit drei . Ketten und der Inſchrift 
27. Dezember) ſtat a 

s Die —— des Or. Enalich fand am erſten Feiertag 
nachmittags 2 Uhr von der Bank Zwiazku ſtatt, in deren Sitzungs⸗ 
ſaal die Leiche ſeit Mutwoch auigebahrt ſtand. Die Exvorte leitete 


von 14 weiteren Geiſlichen. Ein großes Trauergefolge hatte ſich ein⸗ 
gefunden, darunter auch der Innenmmiſſer Rata Sti. Die Bei⸗ 
fegung erfoigte in der Familiengruft auf dem St. Martin -Kirchhofe 
an der Buker Safe, — N 


Bände 
Die Groß⸗ 
usgabe, die ſich noch Druck befindet, wird drei Bände 
ae gen modernen Roman 
cher während des Druckes 
Roman „ein Meiſterwerk“. 
Schneiderhan: „Das Werk 
Wer ein ſolches Werk ſchreiben kann, 
Hee den Beweis der Meiſterſchaft erbracht. Der Inhalt ift ein er» 
chöpfendes Kulturgemälde (beſſer egg. ein Se 
München am Ende des 19. Jahrhunderts. Die 
darin vom Dichter als Symbol dieſer Epoche gedacht. Faſt alle 
bekannten Münchener Namen jener Zeit fr in dem Roman zu 


Sie hat gan hundert Kapitel auf eintaufend Seiten, 


format: 


RR nennt den 


u 
enthüllt.“ t be 
0 as auch dem Ausland gegen⸗ 3 
über geeignet ift, das durch den Krieg geſchädi e Anſehen deutſcher 
Produktionskraft zu heben, um fo mehr, als Planitz als geborener 
Deutſch⸗Amerikaner auch jenſeits des Ozeans viel geleſen wird. 


neue Bücher. 


Der deutſche Geſangverein für ee Chor von Sieg ; 


ur 


fried Ochs. 2. Tel. (Die Au 
ändel und Bach.) 428 Seiten. 
Se weiten 
nies ändel und Bach ausführlich behandelt Nirgends nichts⸗⸗ 


l Aufſchlüſſe und Ratſchläge werden dem eln dn und 


ja für jeden ernſt gerichteten Konzert⸗ 


ewiſſer Jan Saczecaula, der in ber, 


“pon Gumnior — jetzigen Schokoladen⸗ 


ſich morgens zur 


poſener Tageblatt. 


pa 
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; 8 1 e ze. = Kur nachten noch for ſorgfältige Verechnu agen aufgeſtellt haben de? 
Neujahrsgruß der Spinatante us Stadi und Fand. | Sets i fees e sock send den Sädel durdigegangen, unt 
Seto has OT rer 1 Fſtarrt uns die gobnende Leere an, die zu allerler Einſchran a 
en alte und junge Freunde, bekannte und unbekannte Gönner en VER e eln zwingt, bis „Ultimo“ die erſehnte Zufuhr bringt. Die um da 
ö Mach dem Neſte. nehmen Jehrestechnungen fallen ja jetzt im allgemeinen weg, DE 80 
N und Gönnerinnen. s : HL sa) aut ape , A s auch Der Jabrespumt hat gotiloh ſchon lange eine wänſchenswerte eg 
Ein neues Jahr — ein weißes Blatt Rapier? — dou Das liebe Weſhnachtsfeſt Meg: Hutter ba und ‚nat ne 785 ſchränturg erfahren; aber an kleinen U rraſcungen fehl 4 en 
Und niemand weiß. was etwa darauf ſteht, diesmal wieder etas pon dem Frieden und der Greube in unſere diefer Hinſicht auch jetzt nicht, und niemals ſieht man die in h 
Wenn wieder über's Jahr Silveſter iſt Herzen gegofien, die von der Krippe in Bethichems Stall aus⸗ Zeiten geſchäßte Geſtalt des Veldbriefirägers lieber auf der 
Aud 1925 ſchlafen geht! — ſtrahlen. Eindrucksvolle Chriſtnachtfeiern leiteten am Weihnachts⸗ fläche erſcheinen Us zwiſchen Weihnachten und Neujahr. u 
heiligenabend das ſchöne Feſt ein. Die Gottesdienſte an beiden R er a ‘ ran 1 FT a 
Die Jungen guckten gar zu gern ein bißchen Feſttagen hatten ſich gleichfalls zahlreichen Beſuches zu erſrenen Mon N gen: sunentents wach wie vor an va 
Und höben den Gardinenzipfel ouf, Vorträge der Kirchenchzre gaben neben den erbaulichen Weft} Wie kürzlich g>meldet, hat die Postverwaltung gene hele 
Die hoffen doch und wünſchen und verlangen, predigten den Gottesdienſten die rechte Weihe, die vom ſtrahlen⸗„daß ab 1. Januar 1925 Zeitungsbeſtellungen de > 
Sie möchten 's Glück erſeh'n und zappeln drauf! ae Chriltbaumglang gefteigert wurde. In ben Famtlien hetrſchte Po Powe aac e nur, me bisher, fis rae aa 
itel Luſt und 3% ſonders i ; zach⸗ wie in früberen Zeiten, auch für ein Vierteljahr zuläſſig 1er 
Die Alten — run, die könn's ſchon ehr erwarten; gel muy eae Steube, ee e Bid 14 8 Dieſe Mitteilung hat ange zu dem Mihverfiänbnie ge führt, 
Die heben leinen Vorhang in die Sah’. ſener Kinder erfreuen. „Chxriſtli je Liebestätigkeit hatte ür ae te 0 2 Vierteljah ‘abeitellurigen bei den Poſtämtern 
Sie habn ’8 erfahren: was da dort dahinter, ſorgt, daß auch in die Hütten der Armen ung Kranken etwas von | ale a fortan Nur exte ja rsbeſtellunger ‘ aca os 
Sit hart und dunkel oft einmal — tut weh! ——-— dem Stern über Bethlehems Krippe hineinleuchtete. Ganz Bs angenommen würden Dieſe Annahme trifft aber nich 77 15 
ſonders angenehm empfand jedermann das trockene, kalte Weih- find, worauf hier ausdrücklich hingewieſen jei, von jetzt ab beib⸗ 


3 ſind wieder viele, viele ſchlafen gangen, 
Mit denen man noch gern gewandert wär'! 
— Ja, ſi ein Meilenſtein am Lebenswege, 
Der macht die Augen feucht, das Herze ſchwer! ———— 


nachtswetter, das an beiden Feiertagen herrſchte, und das uns ver- Arten von Zeitungsbeſtellungen zugelaſſen, ſowobl monatliche 
geſſen ließ, daß die Schneebecke, die eigentlich zu einem rechten wie auch viertelfährliche. Da bei einzelnen Poſtagenturen W 
Weihnachtsfeſte gehört, ganz fehlte. Die Feſttage ſind heute am natsbeſtellungen au Zeitungen irrtümlicherweiſe nicht angeno a: ie 
Sonnabend verrauſcht, nicht für alle, denn viele ſcheinen auch} men murben, jo jet nochmals darauf hingewieſen, daß na ee 
heut noch einen dritten Feſttag zu begehen, an die ſich dann Wie ver auch m cnatliche Poſtbeſtellungen i 5 
morgen noch glücklich ein vierter reiht. So ſchließt das Jahr, das nommen werden müf fen. Außerdem find letzt auch Vier“ ; 
mit Rieſenſchritten ſeinem Ende entgegeneilt, mit einer langen teljahrsbeſtellungen zugelaſſen. eae 


Reihe bon Feſttagen. . 4 Rathoiijd- fireside Perionalnadridten. Zum Chten⸗ 
Zwiſchen Weihnachten und Neujahr. domceirn des Orzlielum' Gneien ernannt in Eater Hopmann aus 
Das iſt eine ſeltſame Zeit, die zwiſchen Weihnachten und Catch e m Die Hunz ouittiut on Ban N La Ir 
Neujahr liegt. Das liebe Weihnachtsſeſt iſt etwas angreifend. auf dag een One ‘Cobain di te 8 at 11 90 — 2: 
Man geht insgeheim ſchon ein bißchen 112 ae hinein, denn ery ee 1555 e Sobota, Pfarrer zukals i 
fordert nun einmal von jedem eine kleine Anſtrengung — un it LIB RE . . a 
bie Heieriane ſelbſt bieten a keine rechte Ruhe, da ſie die ſtärk⸗ Noch eine neue Zeitung erſcheint her jetz. dreimal dae 
fien Beſuchstaße im ganzen Sabre find und dem Magen in kurzer unter ben Titel „Ute Frpoitimn Jufrowauy (der Uuſtrierte Gro A 
Friſt Dinge zumuten, die er in folder Fülle und eee page ae „Kurjer Pozn.“ empfiehlt das Blatt. weil es nach ſeinem 
an keinem on eren Feſt über fic) ergehen laſſen muß. Er ſoll ich“ 1 2 = 
da mit Honigkuchen der allerverſchiedenſten Sorten, mit Margidan an 5 ee ee BS, iA RRL ee 
und Konfekt, mit Mohnpielen und Karpfen, mit Gänſe⸗ und Haſen⸗ au) dem Petllpins reno ; N 7 ‘ie 
Braten, mit Nüſſen, Apfeln und Apfelſinen abfinden und dazu haft. Das Haus, Petriptatz 4. hat 3 Fronten: Pet platz St. Martin- 
Liko re Bowle Wein Punſch und Gott weiß was für Getränke und Wienerſtraße. Es batte 1874 ein damals iedr bekannter Wofenet — 
ee 4 : } Arzt Dr. v. Koſzutski bauen laſſen. Liter Beutzer war Def 
Man kann dem wirklich nicht aus dem Wege gehen. Man] berſtorſene Buchdiudereibeliger Heinrich Schmae dicke. 


Ein Mittel gibt's nur, daß man tapfer 

Und mutig wieder wird zu Rat und Tat, 
Wenr man bedenkt, wie bis zum heutigen Tage 
Der treue Gott uns durchgeholfen hat. 


Und danken heißt's für alles Flügelbreiten 

In Gluck und Not, in Krankheit und Gefahr, 
Iſt's doch derſelbe Gott noch heut und morgen, 
Her geſtern und im ganzen Leben war! 


Der wird's verſeh'n auch in dem neuen Jahre, 

Er führt den Stift, der uns die Jahrſchrift ſchreibt, 
Und s iſt ein Segen bei dem vielen Wechſel, 

Daß der Großmächtigſte derſelbe bleibt. 


Der ijt der Zuverläſſige noch gang alleine! — 

Mit dem Gerede: Freiheit, Gleichheitsrecht — 
Kein 'n Herrn auf Erden mehr und kein'n im Himmel, 
Da fahren die angeführten Leute ſchlecht. 


Das ſind nur ser any die irreführen, naſcht an allem herum, wie man es als Kind gelan hat und wie «Karthaus, 28. Dezember. Bei der Wahl bes Bare 
Aerſchlagen. was uns hoch und heilig hier, es die Kinder jebt noch tun, Das gehört. chen gum Chriſtſeſt ger melſters wurde Herr Kubaſge k. Thorn gewaͤhltz de) 
Sie nehmen Hergensruhe, Gottvertrauen, ee Nachher liegen einem die Feiertage in den Gliedern, und es tH) Frühere Gurgermeijier, Mafeltowski erhielt 6 Stimmen, Kubaſze 
Zufriedenheit und geben — nichts dafür! — ſchließlich noch das Erfreulichſte, wenn eine ſchöne, klare Winter⸗ zwölf. Am 17. d. Mts fand eine Proteſtverſammlung 


kälte herrſcht, fo daß man den angeſpannten Körper wenigſtens gegen bie Wahl des neuen Bürgermeiſters ſlatt, in der auch eine 


Für Trew’ und Glauben woll'n wir ehrlich einfteh'n, ein Stündchen in die freie Luft führen engen e a die] Eingabe an die Wojewodſchaft unterſchrieben wurde, mit 7 
nd unt'reinander helfen ein und aus, immer am heilſamſten wirkt. In der Wohnung jieht auch nicht Bitte, die Wahl nicht zu beſtätigen, da die Stadt nicht in der Lage 4 
Hochhalten alles Gute, Reine, Klare alles aus wie ſonſt. Der Weihnachtsbaum joll Silbeſter noch ein⸗ſſei, zwei Bur ermeiſtergehälter zu zahlen. M. iſt aber auf male 
In unſerm Herzen, unſerm Land und Haus. mal angezündet werden, muß alſo ſtehen bleiben, und damit iſt ab angeſtell und es ſteht ihm das Gehalt eines Bürgermeiſters 

das Tageslicht der einen Stube ſchon verändert. Man fühlt, daß zu. Der Konflikt dauert jetzt ſchon mehrere Monate lang. f 
Seht nur auf's Weihnachtslicht! Das leuchtet helle man in einer Übergangszeit ſteht, man hängt fo zwiſchen dem . — — — 2 
Und macht die Häuſer und die Herzen weit, alten und dem neuen Jahr. es will kein rechtes Bewußtſein der 


% ſcheint auch dem Reuiahr freundlich auf die Schwelle. Ruhe und Stetigkeit aufkommen, es find Swifdentage, die jeder, Das Poſener Tageblatt 
Drum ſei gegrüßt, du unbekannte Zeit! — den nicht des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr zwingt, zu kleinen a 

ö Nach einer ſchleſiſchen Dialekt⸗Dichtung | Bummeltagen macht oder machen möchte. Die Arbeit ſchmeckt dringt wöchentlich regelmüßig die inuſtrierte Wochen beilage N 
der Helene Gräfin Walderſee. wirklich im ganzen Jahr nicht jo ſchlecht, wie in dieſer Zeit. Und „Die Zeit im Bild“, die vollendeiſte und beite Beilage in 

8 allerhand kleine Verſlimmungen. 2 tad modernftem aupierticiocnd hergeſteut, gratis für Ubonnen- 

der nicht gerade zu den oberen Zehntauſenden zählt, der . 
er neben den allgemeinen Magenbeſchwerden auch Geldbeutel (ten, außerdem die Beilage „Die Weit der Frau ferner 
eiden durch bis letzten Tage des Jahres. Man mag vor Weih⸗ | eine reichhaltige Anterhaltungsbeilage u f. w. 9 


Teilnahme au einem 38 
Privat⸗ 
Tanzziekel 


acht: ein ITjähriger Bank⸗ 
lehrling. Gefl. Angebote unt. 
1930 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


emen 
Großer Hund 
(Dobberman) auf d. Namen 
Lord hörend, mit kahler Stelle 
auf dem Kopfe, entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeb. b. rome sed 
Poznan, Przecznica 7, 


Geſucht zum 1. Januar eine 


2 einfache, gewandte Slütze. 


Kein Fabrikat in Polen hat soviel Anhänger autsuveiden, wie d. weltberühmten if Sechen nicht ennüniäk, 8 n untet 7 


FIAT-A 1 7 9 Br 0 2 1 LE K. 1034 an die Geh feel lle dieses Diaries 


2 — 
. to ee 
und beweisen dies die Urteile Hunderter „FIAT ‘ - Wagenbesitzer, welche, wie amtlich 


, Stelengeinde i ; | Wohnungen 
festgestellt, in Polen die Majorität besitzen. Die allerneuesten Modelle stellen aus 


E- 


, Landwirt 21 Jahre alt Gr Vorberzimmer, 27 
L “A | fatb., deutſch-polniſcher Ratios motte für 1-2 Herren oder 
P 5 nalnät, der polmiden Sprache berufstätige Damen, zu verm. 
92 mächtig, militärfrei, Patrona R 


ego . 


e dee, een, Poznan, ul. Skarbowa 20. men uch Stellung als Möbl. Sinner net | 
Selegenbeits hanf le | Ständiges Lager zer SICH Alda ite SE 
Fabritnene in fabrikneuen Wagen sowie Gelegenheitskäuien. auf 800—1200. Mg. geben Ul. Dabrowskiego 49, 
a 58 at ux f ; Gute unter persönlicher Leung Seitenhaus t“ j 


Klee -Reihe- 
and Reisigmasmasehine 


„Optimus“ habe ſofort ſehr 


Buren — 
günſtig abzugeben 
2 % jähriger Praxis, nach voll⸗ 


se dalle fetes und mageres| Auto- 7 


ul, Przemysiowa 28.2 —— Exiſtenz für tüchtigen gut reputierten Monteur, 
r \ e mit Beziehungen zu Automobilbeſitzenn, zwecks Ver⸗ endet 
Die relle 2. 0 ee . 1028 on de Gage Stellung 
i mi 9 Zahle ſofort bar. bete dies Blattes erbeten. n. 8 Stellung 
.s a 
Felobeamter 


n e gaa eee eee 
eee se. ORT ore Y Dame. lun auen e 
e e MAX WORM, Poznan, poet E, e 


des Chefs. be Lindwirt⸗ 1 
5 e e iat cecal Ds ut ee 

; : nicht, erietunda ucht. = 2 

. Sanden, Bonn möbl. Zimmer 
3 An Pf Bk fa isn tee toe zu mieten geiucht. en OF 
+ an die Geſch ist. ds. Bl. erb u. 1549 a. d. Geſchäft⸗ ſt. d. * 


Landwirt, 22 J. alt, mit 


Il 


[1926 
Nur durch Schnellmaſtpulver W. — ezi erski, Poznan, 
pow. Bydgoszcz. 


Baal eee ae . 8 ul. Wjazdowa 10, Büchsenmacher. Tel. 2864. mit guten polniſchen und deutſchen | msn. 
St. Michatowski Suhler Yaqdwajjen, e en | 


Pozhan, Wroniecka 4, | Firmen: Sauer & Sohn, Jäger & Co. Simfon & Co. | mönlihft Schreibmaichine, fofort geſucht. Anfänger aus⸗ 


u. Queischmühle. 
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1 Wieſen⸗ u. Wegewalze we fort eee 
e Achtung, Landwirte! deen | 
Br find wenig gebraucht, 


1 ese tees 
— — 


8 für jeden 
einen Meberſetzer Zuverl . —— 
Juverläſſiger Fenſſerglas; 
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ehr gut erhalten. 
aul Seler, Poznan, 
ul. Przemystowa 28. 


Wurſt Speile 


Auen pee, eee Brennereiverwalter 


oder Weber): herin, cog it { 
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meldefriſt bis 8. 8. 1925 verlängert worden. 


Hellen, daß ber der Aufwertung feiner Pfandbriefe der Gold» 


gationen (Paragraph 29 a. a. 


Pf 
gen ſoll Da die Hypothekenbanken die 
teten Kapitolbeträge von ihren Schuldnern nicht vor dem 1. Ja⸗ 
‘Nuar 1982 verlangen können, ift die endgültige Verteilung der 


derung an ihre Gläubiger zu er 


wird au 
hingewie 
einer Anmeldefriſt zur 


brigere Aufwertung ihrer 
bei der Aufwertungsſtelle (Amtsgericht) anzumelden. 
. — ——ů ae 


wurde anläßlich einer dieſ 
ae der litauiſchen Regierung mit einer Anzahl von diplomatischen 

eriretern 
Staaten amtierenden Konſuln von dem Redakteur des Statiſti 


flußt. 


die Anmeldung der Auſwertungs⸗ 
forderungen in Deutſchland. 


In der „Berliner Börſenzeitung“ leſen wir: „Aus zahl⸗ 
reichen, aus Leſerkreiſen an uns gerichteten Anfragen erſehen 
wir, daß noch pielfach große Unklarheit über die Anmeldungs⸗ 
licht der aufgewerteten Forderungen beſteht. Eine Pflicht zur 
nmeldung beſteht aber lediglich für 
Sparkaſſenguthaben, : 
die bis 81. 12. angemeldet fein müſſen. (Inzwiſchen iſt die An» 
ed.) Dagegen 
Tauchen die Forderungen aus Pfandbriefen, Obligationen, 
bpotheten, Lebens⸗ und Rentenverſicherungen nicht angemel⸗ 
det werden. Lediglich für den Fall, daß der Gläubiger oder ſein 
Erblaſſer die Pfandbriefe im Umtauſch gegen andere Pfandbriefe 
erhalten hat, iſt in der Durchführun ao nz eine Friſt be⸗ 
immt. wn diefem Falle fann der Wfandbriefbef tzer nämlich bis 
her 31. Dezember d. J. bei der Hypothekenbank den Antrag 


markbetrag der von ihm in Umtauſch gegebenen Pfandbriefe be⸗ 
rückſichtigt wird (Paragraph 16 der Verordnung vom 15. Auguft 
d. J.). Entiprechendes gilt für Kleinbahn⸗ und Kommunalobli⸗ 
1 O.). Die Anmeldung der Pfand» 
tiefe und onderen ec kommt dagegen erſt in 
rage, wenn die den Hypothekenbanken 1 die Aufwertung ihrer 

aſſe an die Beſitzer der 
ur Verteilung gelan⸗ 
ahlung der aufgewer⸗ 


bligationen zur Verfügung ſtehende 
andbrieſe und Kommunglobligationen 


aſſe in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten. Neben dieſer Bar⸗ 
berteilung ſieht die Durchführungsverordnung ge andere Wege 
bor. die zu einer ſchnelleren Befriedigung der Gläubiger führen 
konnen, und zwar entweder eine vergleichsweiſe Abfindung oder 


aber die Gewährung neuer Goldmarkpfandbriefe, die von den 


Banken auf Grund ihres aufgewerteten Hypothekenbeſtandes aus⸗ 


gegeben werden. In jedem Falle hat die Hypothekenbank, bevor 
e zur Liquidation der Pfandbriefe und Kommunalobligationen 
ſchreitet, im „Deutſchen ae er“ eine dreimalige Auffor⸗ 
aſſen, innerhalb dreier Monate 
ihre Anſprüche anzumelden und die Wertpapiere zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte vorzulegen. Auch in anderen Zeitungen 
f die bepusftehende Ausſchüttung der Maſſe rechtzeitig 
en werden, fo daß der Pfandbriefbefiker die Verſäumnis 
Zeit nicht zu befürchten hat. 
Ferner haben diejenigen Hypothekenſchuldner, die eine nie⸗ 
Schuld als 15 Prozent wünſchen, dies 


Ueber die Entwickelung des litauiſchen Auß en⸗ 
handels 
er Tage in Kaunas abgehaltenen Konfe⸗ 


im Auslande, darunter allen in den europäi 


chen 
(dem 
Seniralamtes, Laptevas, ein ſehr intereſſantes Referat gehalten, 
em wir nach einem Bericht unſeres Kauener Korreſpondenten 
folgendes entnehmen: 

Man hat zu ei 3 
ees mit der Bollge etzgebun 
eſetzgebung hat während der erſten 
Uinſichtlich des re unt bis Anfan 
ports das Verhältnis zwiſchen Ein⸗ un 


u unterſcheiden, die im engen Zu⸗ 
Litauens ſtehen. Dieſe 
eriode von 1919 bis 1923 
1924 it des Im⸗ 
Ausfuhr ungünſtig beein» 


Export gehemmt, während der Import infolge des 
1 Wertzolles ſich übermäßi 


Li ja 8 und ber. ut de en ur a ce 
es Lizenzſyſtems und der Aus 15 e 
er 


IE zung des 


andels⸗ 
anzu⸗ 


ſprechen. 
nicht, und erſt die 3 
bee etwa notwendig fei. 


den 
Kri 


Sport und Spiel. 


„Der ſtählerne Renner“ betitelt ſich ein neuer techniſcher 


Kulturfilm der Bundesfilm⸗A.⸗G., der dieſer Tage in Berlin, der 
Stadt der Automobilausſtellungen, ſeine Eeſteufoheung erlebte. 


Er läßt einen intereſſanten Einblick in Produktion und Funktio⸗ 


übertroffen, un 


5 a finniſche in 


italieniſche 
| Reece 


iſt mißglückt. 


i 


via“ im Stadion von A ff beigelegt werden. 


nen von Auto und Motorrad gewinnen. 

Jockeirekorde. Otto Schmidt wird mit feinen 148 Siegen, 
die einen euxopäiſchen Rekord bedeuten, von zwei Amerikanern 
zwar von Peike und Wallace. Erſtexer bra hte 
es in der Rennfasfon bei 812 Ritten zu 202 Siegen. Wallace 
15 vor Schmiot 22 Siege voraus. Wenn das prozentuale Ver⸗ 
ältnis zwiſchen Siegen und Ritten in Betracht gezogen wird, 
dann müſſen aud die beiden Amerikaner dem Deutſchen den Vor⸗ 
rang laſſen. Im engliſchen Hindernisſport hat kürzlich Rees ſei⸗ 
nen 100. Sieg oavongetragen und einen Rekord aufgeftellt, An 
der Spitze der Flachrenn⸗Jockeis marſchiert Elliot mit 106 Siegen. 
Skimeiſterſchaftskalender. Im Januar werden ausgetragen: 
soa e Chimeiferfdhaft in Pontreſina, bayeriſche in Reichenhall 
und eutſch⸗böhmiſche in Kamnitztal. Die meiſten Meiſterſchafts⸗ 
kämpfe ſind auf den Februar e Es werden ausgefoch⸗ 
ten: Die ungerijde Skimeiſterſchaft bei 98 0 1.—2. Febr., 
ahti 6.—8. Febr, die deutſche und öſterreichiſche 
die mitteleuropäiſche in Johannisbad 12.—15. 
anzöſiſche auf Mont Revard, 19.—25. Februar, die 
pits e auf Cortina d'Ampezzo 21.24: 
Die Skimeiſterſchaft von Polen wird vom 19.—22. 

aivrane ausgetragen. a 
Borgs Schwimmrekorde. Ein Verſuch Arne Mark 
eltreford im 200 Meter⸗Schwimmen aufzuftellen, 
Es Grlang dem kürzlichen Bezwinger Weißenmül⸗ 
lers nur, den Landesrekord um 1%, Sekunden herabzudrücken. 
Aber der Rekordſprengungsverſuch auf 400 Meter glückte. er 
von Weißmüller gehaltene Weltrekord wurde mit einer Beitdiffee 
renz von 2¼ Sekunden geſchlagen. k eens 
Beigelegte Fußballfeindſchaft. Nach einer Meldung aus 
fot die Feindſchaft gwifden dem tidedhojlowatifden und 
en Fußballr erband durch ein Zuſammentreffen zwiſchen 
ußballmeiſter Ungarns, M. T. K ager „Sla⸗ 

8 


4 5; oge⸗ 
nannte „Verſöhnungsſpiel“ ijt auf den 4. Januar io fest 
worden. 


Ringkampf im Norden. Der diesjährige Olympiaſieger im 


ehruar, 
Februar, die 


ebruar in 
Arne 
einen neuen 


Prag 
ungari 


dem „und der 


Mittelgewicht B, Carl Weſtergren, kämpfte in Malmö genen den 


bn die meisten del 


6 


1h ! 
franzöfiſches, engliſches und deutſches Kapita 


ang Wolener Tageblatt. . 


hoffen, daß die im laufenden Jahre eingetretene Steigerung auch 


1925 andauern werde. 


Gi 
Kück 


wie 


ang, während die Einfuhr von lebensnotwendigen Produkten 
Fucker und Salz, fic) um 100 Prozent vergrößert hat. 


Hare 


fabrikaten geſunken iſt. 


Hinſichtlich der Urſprungsländer der 


tauen eingebüßt habe, 8 
and ſich nur um 6 Prozent verringerte. Der 
ſeines Anteils am 


er Ausfuhr nach 5 
Export nach Deutſch 1 
Verluſt Deutſchlands durch dieje Abnahme — fein l 
litauiſchen Import fet mit 30 Millionen Lit jährlich zu veran⸗ 
ig agen, in, die fib jetzt Großbritannien, Schweden und die 
Sen oſlowaket teilen, die Deutſchland immermehr von dem 
litauiſchen Markt zu verdrängen trachteten. Der Referent maß 
die Schuld hieran den angeblichen Schwierigkeiten bei, die dem 
litauiſchen Kaufmann von deutſcher Seite gemacht worden ſeien. 
Für jeden Kenner der Verhältniſſe iſt es aber of date genug, 
daß genau das Umgekehrte richtig iſt. Wir haben ſchon 
bei anderer Gelegenheit wiederholt darauf hingewieſen, in welchem 
Maße gerade der Habe von deutſchen Waren in Litauen, und 
das trifft pang beſonders auf die dadurch in eine äußerſt ſchwie⸗ 
alle wirtſchaftliche Lage aer eg Memeler Kaufmannſchaft zu — 
allen Schikanen ausgeſetzt war, und wie gerade auch in dem früher 
ruſſiſchen Teil Litauens eine deutſchfeindliche Stimmung, die dort 
urſprünglich in ſolcher Stärke gar nicht vorhanden war, von be⸗ 
hördlicher Seite gefördert worden iſt. 

Trotz dieſes Rückganges der deutſchen Ausfuhr nach Litauen 
nimmt Deutſchland aber noch immer den bei weitem hervorragend— 
ſten Platz in der litauiſchen Außenhandelsſtatiſtik ein. So geht aus 
den amtlichen Daten über die erſten 9 Monate 1924 hervor, daß 
Deutſchlands Anteil an der litauiſchen Einfuhr (im ganzen 
153 474 800 Lit) 97 019 000 Lit oder 63,21 Prozent und an Litauens 
Ausfuhr (im ganzen 188 192 800 Lit) 74 562 900 Lit oder 39,62 
Beten betragen hat. Wenn die Außenhandelsbilanz eines 
Landes allein oder überwiegend für ſeine geſamte wirtſchaftliche 
Lage maßgebend wäre, müßte Litauen bereits ein blühendes Land 
ohne Geldmangel und Kreditnöte ſein. Denn die zahlenmäßige 
Entwicklung ſeines Außenhandels ſtellt ſich ſeit einer Reihe von 
Monaten ſehr günſtig dar. Nach den letzten Veröffentlichungen des 
Statiſtiſchen Zentralamtes iſt der Geſamtumſatz von 84 925 500 
Lit im September auf 48 100 000 Lit im Oktober geſtiegen. Hier⸗ 
von entfielen auf den Export 26900000 Lit (gegenüber 
19 100 200 Lit im . fap und 16 200 000 Lit auf den Im ⸗ 
port ae 15 825 800 Lit im September), fo daß die Bilanz 
mit 10 700 000 Lit aktiv war. Dieſe bedeutende Steigerung des 


Exports hängt in der Hauptſache mit der Ausfuhr von Flachs und f 


See 

olamaterial hat einen gewiſſen Anteil an dieſer Exportſteigerung 
gehabt. Für die erſten 10 Monate des laufenden Jahres hat ſich 
er Export auf 215 078 400 Lit, der Import auf 169 640 700 Lit 
belaufen, alſo eine Aktivität von 45 437 000 Lit ergeben. Hieraus 
abſolute Schlüſſe auf den Geſundheitszuſtand der litauiſchen Wirt⸗ 
ſchaft zu ziehen, wäre aber — wie ſchon angedeutet — durchaus 
falſch. Auf eine kritiſche Würdigung der Maßnahmen, welche die 
litauiſche ac zur W 4 der wirtſchaftlichen Lage des 
Landes beabſichtigt, und die zum Teil auch eine gewiſſe Umſtellung 
der litauiſchen Außenhandelspolitik vorausſetzen, werden wir noch 
zurückkommen. f 

i Handel. i 


Ic Ruſſiſche Meſſen. Die Kiewer Kontraktmeſſe, die be- 
fannilt eine ingere Meſſe, d. h. unter Ausſchluß ausländischer 
Ausſteller ıft, ſoll vom 22. Februar bis 18. März 1925 ſtattfinden. 

e Sib pie fa Musaleis teuer are RER. 

äßigung der bahn N rt. — ; n 

er ru . Ma Abelehertiniane 109 China fish Bie Getenthan 
zur Erforſchung der Mandſchurei am 15. März 1925 in Char⸗ 
bin eine Meſſe eröffnen, die der Förderung der ruſſiſchen Han⸗ 
löbezichungen mit der Mandſchurei und der Hebung der Rentas 
bilität der oſtchineſiſchen Eiſenbahn dienen ſoll. 

17 Litauiſche Ausſchreibung. Die litauiſche Eiſenbahndirektion 
is 


for ene die erſt im Oktober begann. Aber auch 


die Lieferu von 5 neuen Perſonenzug⸗Lokomotiven, Typ 
—3—0 (deutſche Lokomotiven Ser. P. 8) aus. Mit Stempelmarke 
verſehene Angebote find bis zum 15. Januar in verſiegelten 
Umſchlägen mit der Aufſchrift: „Varzytinems 5 keleiv. garveziams“ 
bei der „Gelzkeliu Valdybos Trauku Tarnyba“, Kaunas (KAownc) 


Kanto gatvé 17, einzureichen, wo auch alle Einzelheiten in Erfah⸗ 


rung zu bringen ſind. ‘ 
Wirtſchaft 


c' Steuerunterſchlagungen bei der Naphthageſellſchaft „Silva⸗ 
plana” in Höhe von über 300 000 zt ift man, wie die „Rzeczpos⸗ 
polita” aus Borystaw meldet, auf die Spur gekommen. Die 
Hinterziehungen ſollen hauptſächlich dadurch verſchleiert worden 
ein, daß man ſcheinbar⸗ e Anleihen genen hohe Zinſen 
aufnahm, während in Wirklichkeit bedeutende Barbeſtände vor⸗ 
den geweſen wären. „Silvaplana“ ie ſich bekanntlich auf 


unkten. Der Fran⸗ 


i uiſt und 
Finnen Rosluquiſ wergewicht, wurde 


biken Les nach 
gofe_Deglane, Piriſer Olympiaſieger im 
in Skandinavien 8 und Richthoff eldblagen. 

Vom Stabhochſprungrekord. Der vom Amerikaner Ralph 
Spearow in Tokio 5 von 4,22 Metern iſt wegen 
Nichteinhaltung der etreffenden Rekordvorſchriften nicht anere 
kannt worden. Der Norweger Hoff bleibt alſo weiter mit der 
Zentimeter⸗Differenz Weltmeiſter im Stabhochſprung. 


Brieftajten der Schriftleitung. 


(Anstünfte werden unferen Befern cegen Binfendama DET eruarauittuna amentgel tit h 
iber ohne Gewähr . ne ae Bly 0 . 8 Freimarke zur 

A. D. in P. Wir empfehlen Ihnen, ſich in Ihrer Angelegen⸗ 
heit an das hieſige Bureau des Sejmabg. Klinke, Waly Leſgczyn⸗ 
skiego 2 (fr. Raiferting), oder an das deutſche Generalkonſulat in 


3 8 nr 
Fo 8. meine derartige Sendung nach der Schweiz iſt br 
läſſig. 2. Das Viſum fojtet 10 Goldfrank. Ein a es 
Generalkonſulat 1 ſich in Warſchau. 3. Das kommt garg 
auf das Alter der Mutter an. Um Altersrente zu beziehen, mu 
ſie das 65. Lebensjahr vollendet haben. : 
©. Kr. Von einer Erhöhung der Zinſen jagt die Aufwertungs⸗ 
verordnung in Ihrem Falle nichts. 177 
M. Sch. in B. 1. 82 Dezember 1920 ſchwankte der Dollar⸗ 
ſtand zwiſchen 540 und 620 poln. Mark. Danach können Sie He 
den Wert der 10000 Mark felbit berechnen. 2 Dieſer Wunf 
wird jetzt zum Weihnachtsfeſte erfüllt werden. 8. Weil das höchſt 
erf iſt, da Ihnen jedes Kind in Poſen angeben kann, in 
welcher Straße ſich unſere Schriftleitung befindet. 4. Nun auch 
ein Wunſch er nämlich: in Zukunft jeder Anfrage einen 
Briefumſchlag mit en beizufügen, da wir ſonſt die Beant⸗ 
ortung ablehnen müſſen. I e 
= Sybothet 990. 1. Aufwertung bis zu 50 Prog. unter Zurech⸗ 
nung“ der noch nicht verjährten Zinſen (d. h. für vier Jahre). 
2. Das läßt ſich heut noch nicht ſagen, da ein Erlaß über die Auf⸗ 
wertung der Sparkaſſenguthaben noch nicht ergangen iſt. 3. Ge en⸗ 
wärtig find dieſe Anleihen leider neg nahezu ganz wertlos. Eine 
Anmeldefriſt für 1 und 2 beſteht nicht. 1 
O. H. 84 . Dieſe Frage können wir im Rahmen des Briefe 
kaſtens nicht beantworten, da die Beantwortung weit über den zur 
Verfügung ſtehenden Raum hinausginge. Es wird Ihnen wohl 
nichts anderes übrig bleiben, als fic) an Ihr zuſtändiges Finanz⸗ 


Der Flachs export habe ſich in dieſem 
Jahre verdoppelt. Was den Import angeht, ſo zeige ſich bei der 
uhr von Genußmitteln, wie Südfrüchten u. dergl. ein ſtarker 


0 In 
erhöhtem Maße wurden im vergangenen Jahre auch, Rohſtoffe und 
fabrikate, insbeſondere Düngemittel, Steinkohle, Petroleum, 
Benzin und Metalle eingeführt, während die Einfuhr von Fertig⸗ 


importierten bzw. der 
Beſtimmungsländer der exportierten Waren ſtellte der Referent 
eſt, daß Deutſchland in den letzten Jahren etwa 20 Prozent 
5 während Litauens 


1 
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Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen 


Kur ſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 witv. te Ztotg: 


27. Dezember 23 Dezember 


Bankaktien: 


Sant Przemyskowesw I.—Il. Em. 3.00 3.00 
Sant Zw. Spotet Zarobk. I.-XI. Em. 6.00 — — 
Induſtrieattien 
Sromar Krotoſzyaski I. -V. Em. . 2.50 ee 
H. Cegielski L—IX.Gm. ... —.— 0.60 
Sentraia Rolnif6ml—ViL . .. 0.69 0.60 
Centrala Stör l.—V. Em. . . 17% 1.40 
Galwana Bydgoſz I.— III.. 0.50 —— 
Goplana LI. em 9 9—9 25 
C. Hartwig L—VIL m. 150 A 1.50 
Hurt. Spötel Spozywedw l.-III. E 0,75 —.— 
Perzfeld⸗Viktorius 1.—III. Em. —.— 7 
Dr. Roman Mau l.— V. Em. 24 25—24 
Mion Biemtansfi LI. Em. . 1.70 —.— 
Milynoiwörnia I. -V Cm. 0.60 0.60 
Olejarnia Szamotuly I. Em... 5 5 
Papiernia Bydgoſzez 1. —IV. Em... 959.80 0.70 
Piotno 1. —IIl. m. 0.27 0.25.46 
Pozn. Spölta Drzewna 1.— VII. Em. 0.80 0.80 
Tei .in ene eee . 12 —.— 
Wytwornia Chemiczna J.— VI. Em. 0.45 0.55 0.45 
Bled. Browar. Grodziskie . IV Gm. 1.30 —.— 
Börſen. 


E Oſtdeviſen. Berlin, 24. Dezember. Freiverkehr. Kurſe 
in Bill. wif. für je 100 be, Auszahlung Warſchau 80.4 G., 
80.80 B., Bukareſt 2.176 G., 2.185 B. Riga 80 6) G., 8400 B., 
Reval 1.127 @, 1183 B., Kowno 41.62 G. 41.83 B, Poſen 
80.50 G. 8/90 B. — Noten: polniſche 80.00 ©. 8080 B.. 
lettiſche 79.85 G, 80.65 B., eſiniſche 1.114 G., 1,126 B., mauifehe 


41.14 G., 41.56 B. 
Verkehr. 


2 Poſtpakete nach Rußland. An Privatperſonen können, wie 
das „Wirtſchaftsinſtitut für Rußland und die Oſtſtaaten E. V., 
Königsberg, mitteilt, auf Grund der beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen über die Einfuhr von Poſtpaketen nach der U. d. S. S. R. fol⸗ 
gende Gegenſtände ohne beſondere, in jedem Einzelfalle einzuholende 
Genehmigung des Volkskommiſſariats für den Außenhandel einge⸗ 
führt werden: a) alle Lebensmittel, mit Ausnahme der leichtver 
derblichen; bd) Druckſachen, Handſchriften, Photographien, Plane, 
Zeichnungen und berſchiedene Dokumente; c) Stoffe und Gewebe 
aller Art, Kleidungsſtücke, Leibwäſche, Schuhwerk, Kopfbedeckungen 
u. a. mehr, Tiſch⸗ und Bettwäſche, Uhren, Brillen, Küchen⸗ und 
Speiſegeſchirr, die für den Hausbedarf notwendigen Werkzeuge und 
onſtiges Material (wie z. B. Nägel, Draht, Bindfaden, Klebſtoff 
u. ähnl.), Löffel, Meſſer, Gabeln und verſchiedene Hausgeräte; 
d) Muſikinſtrumente und Zubehör; e) Spesial⸗Handwerkszeuge 
und das für die einzelnen Handwerke erforderliche Material; 
) Sachen für den Allgemeinbedarf, wie z. B.: einfache Seifen und 
kosmetiſche. Parfümerien, Schreibmaterialien. Spielzeug, Baume 
ſchmuck, verſchiedene Galanteriewaren uſw.; g) Medikamente. Die 
freie Einfuhr dieſer Gegenſtände wird jedoch nur unter der Be⸗ 
dingung zugelaſſen, wenn die überſandten Sachen für den Eigen⸗ 
bedarf des Empfängers beſtimmt find, alſo nicht Handels- oder 
Verkaufszwecken dienen. Die angeführten, zur Einfuhr ohne Ein⸗ 
fuhrlizeng igelaſſenen und für Privatperſonen beſtimmten Gegen⸗ 
tände müſſen nach den Sätzen des Zolltarifs verzollt werden, 
dabei müſſen getragene Sachen ebenſo hoch wie neue verzollt wer⸗ 
den. Die Herausgabe von Werkzeugen und Materialien ſpezieller 
Gewerbe an den Empfänger wird nur unter der Bedingung ges 
ſtattel, daß der Empfänger eine Beſtätigung des entſprechenden 
Sever Hi e e „ber die Notwendigkeit der verſchriebenen 
Werkzeuge und Materialien für ihn vorlegt. Zuſammengeſetzte 
Arzneien und patentierte Heilmittel werden nur noch Vorweiſung 
eines Rezeptes des Sowjetarztes an den Empfänger ausgeliefert. 
Gewöhnliche Arzneien, wie Vorſäure, Chinin, Jod, manganſauers 
Kali, Aſpirin, Soda, Heilkräuter, Kaliumchlorat. 5 
grüne Seife, Natrium⸗Saligilicum, Kampher, Glyzerin, Vaſeline 
uſw., werden ohne ärztliche aß herausgegeben. Bei 
Aufgabe eines Pakets muß der Abfender alle für die Überfendung 
des Pakets in Anrechnung gebrachten Gebühren bezahlen >> 
Pakete müſſen alſo frankiert werden). Der Empfänger des Pakets 
trägt außer den Zöllen auch die Poſtgebühren für Erledigung der 
Zollformalitäten in Höhe von 20 Kop. ſowie die Unkoſten der Über« 
weiſung der Gebühren an das Zollamt in Die bon 17 Kop., ins. 
geſamt alſo 87 Kop. Im Falle einer nicht. fri tgemäßen Einlöſun 
des Pakets durch den Empfänger wird für das Paket auch n 
eine Aufbewahruagsgebühr in Höhe von 6 Kop. pro Tag in Anrech⸗ 
nung gebracht. ER 

Der Weihnachtöfeiertagne wegen waren die 


3 nd Märkte geſchloſſen. Die Notierungen 
ae ei pee Ari ausgeblieben. 


u wenden Nur fo viel ſei geſagt, daß mit ausſchlaggebem 
St lenden iſt, und daß Birnbaum zur 
a steg ee 5 5584. b) Das Patent ijt für das ganze 

Jahr auf einmal zu zahlen. 


Kr. in K. 1. Von einer Verbilligung des polniſchen Paſſes zum 
1. Januar 1925 kann keine Rede fein; er koſtet nach wie vor 100 ak, 
2. 2 deutſche Paßſtelle iſt am 31. d. Mis. geöffnet. 

E. W. J. und R. W. in N. T. Anfragen, denen kein Briefe 
umſchlag mit Freimarke beliegt, bleiben unbeantwortet. f 

O. M in J. Das neue Mieteridinygcicr regelt die Miets⸗ 
perhältniffe erſt vom 1. Suni 1924 an, und zwar ſteht Ihnen für 
Juni 5 Prozent, für Juli, Auguſt und September je 0 Prozent, 
für Oktober bis ember 18 Prozent der monatlichen Grund⸗ 
miete zu. 

de. N. in T. Die Vermittlung von Darlehen, Hypotheken u. 
bot. * wir ab. Erlaſſen Sie doch eine Anzeige im „Poſ. 

agebl.“. 

G. 24. Ihrem Weihnachtswunſch zu entſprechen, ijt vor ⸗ 
keine Möglichkeit gegeben. 
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8. Wohnorts kategorie —— 


B. 
läufig 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel, Wirtſchaft, den übrigen unpolitiſchen Teil und die 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil; M. Grundmann. — Druck und Verlag det 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich in Poznaßz. 


Shep 


bitten wir, 
das Abonnement auf 
das poſener Tageblatt 
baldigſt zu erneuern, 
da ſonſt Störungen in der Weiterlieferung der Zeitung eintreten. 


+ Pofener Tageblatt. 2 


- Wollene Damenjacken, 
Westen und -Kostüme. 


§. Kaezmarek, Poznan, nl. 27. Gradnis 20 


Pettrodsche, 


prima Ausführung. 


S. Kaezmarek, Poznan, ul: 27: Grodu'a%0: 


TE 
- Goldenring 
Weingroßhandlung 


— — — — — , 
Ausſchneiden! aufbewahren! 


Beratung und Auskuuft 


f auf allen Gebie en, in Erb ſchafis⸗ und Srandjhadenregulis 
rungen, — Liquidations⸗, Staatsangehörigkelt eu. . . 
fragen. — Gutachten u. Taxen. — Pachtangelegenheiten. — An 


=) 


—$$_—__________________ 9 


Denise in m 


Ne gear. 1845 v Schriftſatzen. — Vertretung bei d. Behörden ujw. übernim 
finden Ste nirgends fo zahlteich und dicht beieinander Stary Rynek 45 Poznan , Stary Rynek 45 GUSOVI US 
wohnend, als gerade in Lodz, dem yrohen Induſtrie⸗ imp ort i (feit 1908 ger. vereid. Sachverſtändiger und Taxator). 


Zentrum Kongieß⸗Polens. — Von den mehr als 
500 000 Einwohnern der Stadt und Umgegend ſpricht 
Jaſt die Hälfte deutſch. — Die Deutſchen gehören allen 4 

Geſellſchaftsklaſſen an. 


{Collen Sie erfolgreich inseri een? 


Wenn Sie das wollen, beniigen Sie unbedingt 7 
im 23. Jahrgang erſcheinende 


 HeueLodzer Zeitung” 


| Die gegenwättig unſtreitbar das geleſenſte und verbreitetſte | 
Blatt Ift, als deutſche Zeitung wohl im ganzen Reiche 
-Probenummern auf Wunſch gratis. - 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ tft durch die nachweis ⸗ 
— liche Erfolge ein glänzendes Inſertions⸗Organ.— 
Redaktion und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikauerſtr. 18. 1145 
e Warszawa Nr. 61.992. J 


Poznan 3, ul. Gajowa 4 l. Sel. 6073. 
pp ˙ 0 ˙ eee 


von Uncar-, franz., deutschen ete. Weinen 
| Rum, ‚Arrac und Cognac. 


General-Dertretung der. Bikörfabrik Carl Mampe, 
R.-@., Berlin— Danzig, 
Selbstgekelterte Apfel- und 

Beerenweine. 


Filialen in Breslau und 
Mad b. Fokaj. 


WEINE UND SPIRITUOSEN 


KAROL RIBBECK 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 
Tel.: 32-78. POZNAN, Pooztowa 23 
Gegr. '876 


empfiehit 

sämtliche ausländische Weine 
hampagner 

Aus- und inländische Liköre 

Rum Arrao Cognac. 


Hardeis. 
| Acerschleife” 


‚Die neue 


; Daverbeiriebsmotor 2 Bodenverhäifnisse gin 
Weser! bei cinem Preise vom 21h Pig e dic D zu 4 Pig ckers chleite 
* eee, 


ere ee 
eie MARUOEVM A, vorm den. AML e 


urlaub lin Donzi, eri f. 


Rechtzeitige Bestellung erbeten. 


Paul Seler, Poznan: 
ul. Przemysiowa 28b Tel, 2480. 


Se JUVENOL] 


Hervorrag. dauernde 


N Haarfarbe. : — 
. Farbt schnell graue Haare . 
fn’ in ene 2 blond, e 


braun, dunkelbraun und 
schwarz. Lelobt gebräuch- 


lich. sowie unbedingt 1 Wir empfohlen in grosser Auswahl: 


57 8518 e ‘das’ -M F ntel 4 27 21 17.50 1 b 
ittel Tausende Anhänger. ; K 1 ei er. von: 21 4 
T R. GSTRGWSKI S. A., WARSZAWA, 1 
wee Ueberall erhältlich. . ; Blusen von 3,95 zit ab 
eee 
3 Röcke von 11 zt ab 


1052 : Golfjacken von Bun 
ar ffir- Mintel, Kostüme,’ Blusen und Kleider sehr bill 


Adamezewski & Kubicki, — 


Sexrnan, - : Stary Rynek 35. 
Telephon 50-21. Parterre und I. Etage. 


T. Meyling, Poznan. al, 3 10 @ 


J Lieferant für re er RR 
empliehlt zu billigsten Tagespreisen 


H Kohlen, Drainröhren, 
la Steinkohlenteer, Dachpappen, 
in dester Qualiiät bei prompter Bedienung. 


LFLLLLELEL a ELLE 
— —..— . 


Die billigste Betriehskraft ist PR 
Roköl-Motor 
Pp... ² Ä ˙·¹¹ REES 


die Betriebskosten sind 28% bil- 
liger von Brennstoffen anderer Art. 
Gegen 100 versch, Motore haben wir auf Rohöl 
umgearbeitet und arbeiten solche tadellos. . 
Bitte verlangen Sie Kostenanschlag 
Sämtliche Reparaturen an Motoren führen wir 
fachgemäss und schnellstens aus 


Motor Polski Tow. Ake. Znin 


Telegrammadr.: „MOTOR‘ — Telephon Nr. 82. 


..jojort zu 


Max Wurm, Bithsenmacher, aa 


| Poznaf, ul. Wjazdowa 10a. 


Palmo ist der feinste Tafelsenf 
Pcilmo dart in keinemMaushaltfehten 
Paimo ist nur echt mit 


einzelne Cofomobilen, Dampfdreſch⸗ 


Aus chneiden! 1 ee Mneiben. 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt werden in und au 


dieser Setintsmarice 
orwumanog 1990{p 


Allsinige | Fabrikanten · Firma: 
„Palermo“ T.z.0.p., Poznan, ed 


ta 
Makulatur | 
e weide starke Bogen 
Wohnort Wee eee ‚mit Druck, Formate 9 0 U. 59x92 ng, na 
Potten “ „ ep endl Eur t. W 
. . Aut Auch tit ‘Versa 1 a 


A) 


Unterzeichneter beſtellt hiermit i 
Poſenet Zageblati (Poiener Warte) 3 
Treibjagd » Patronen 


e „ iomria- Jagden 
Aumpia⸗ 


Januar 
jür die Monate ] Februar 1925 


Name ee 22 „„ „„ „„ ee 


ch empfiehlt 


Max Burn, Büdfenmaber 


oznan, ul. Wiazdowa 10a. 


a 
u 
a 
‘Mauersteine, Dachsteine, Zement, Ä 
E 


Eiſen 


haben bei 


1 mit e N gbolättäenpuloe 5 , 


| Sat tr Se, : 


maichinen, Kleedreſchmaſchinen, 
Strohpreſſen und Clevaioren, — 


| neu uno gebraucht, liefere als Spezialist und halır 5 
| ftet auf Lager. fer den 55 


Reparaturen Kunert 
Paul Seler, Poznaii, al. Fm. 


Plc: cose Ill Achtung li mo 
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— Voſener Tageblatt. +- 


Raubmord in der Nähe von Hannover. 


Der Arbeiter Otto Groß hat auf der Landſtraße Soltau — Lüneburg 
einen ihm unbekannten Reiſebegleiter mit einem Stein niedergeſchlagen 
und mit einem Tuch zu Tode gewürgt. Es handelt ſich um einen Raub⸗ 
mord, bet dem dem Täter nur eine eln ache Taſchenuhr in die Hände 
fiel. Der Mörder hat ſich ſelbſt der Polizei geſtellt. Die Perſon des 
Toten, der etwa 60 Jahre alt sft, konnte noch nicht ſeſigeſtellt werden, 
da der Mörder die Papier des Ermordeten vergraben haben will. 


Sur deutſchen Note an den Völkerbund. 


Verſchiedene Torgen des Völkerbundes. 


Die deutſche Note iſt beim Generalſekretariat des Völker⸗ 
bundes eingegangen und den zuſtändigen Regierungen zugeſtellt 
worden. ie Behandlung des fraglichen Artikels 16 durch die 
deutſche Regierung, iſt von der größten Bedeutung für den ganzen 
Völkerbund. Das „Journal de Geneve“ iſt der Meinung, 
daß man ohne die Abänderung dieſes Artikels kaum weiter komme. 
Das „Journal“ jagt: „Deutſchland wolle in einem polnifd-ruffi- 
De 1 neutral bleiben. Indeſſen ſei für Deutſchland das 

ififo dasſelbe, ob es dem Völkerbund angehöre oder nicht. 
Denn es ſei nicht zweifelhaft, daß die Völkerbundsmitglieder, die 
zur Unterſtützung Polens auszögen, von Deutſchland das Recht 
des Durchmarſches verlangen würden, wodurch die Reutra⸗ 
firät aufgehoben würde. Deutſchland hätte, meint der Artikel⸗ 
schreiber, beſſet getan, den Artilel 16 des Völkerbundspaktes, der 
die Mitwirkung bei Sanktionen beſpricht, anzunehmen und ſich 
einer e bedienen, um eine Revifion der militäriſchen 
tlaujeln des Versailler Vertrages zu erreichen. 
Was die Löſung der von Deutſchland geſtellten Fragen betrifft, ſo 
ſchreibt das N daß die Mitglieder des Rates dieſe mit 
Recht abgelehnt hätten, denn weder der Völkerbundrat, noch 
der Generalſekretär ſeien hierfür zuſtändig, ſondern allein die 
Völkerbundsverſammlung. Die Note Streſemanns bedeutet ſomit, 
daß auf die Tagesordnung der nächſten Völkerbundsverſammlung 
eine Ergänzung des Artikels 16 des Paktes geſetzt würde. Für 
deren Ratifikation feien alsdann zwei Jahre erforderlich.“ 

Mit der deutſchen Note iſt dem Völkerbund dann noch eine 
Beſchwerde Irlands zugegangen. Die Regierung von Südirland 
hat wegen Tae tek der Regiſtrierung des 
engliſch⸗irländiſchen Vertrages durch die neue eng⸗ 
liſche Regierung beim Völkerbundsſekretariat Proteſt eingereicht. 
Sie lehnt unter Berufung auf Art. 18 die engliſche Begründung, 
daß es ſich nur um eine innere Angelegenheit Großbritanniens 
handle, ab und beſteht auf der e Vertrages. Ob 
ih der Völkerbund feinem mächtigſten Mitgliedsftaat England 
gegenüber widerſetzen wird, iſt freilich jebt fraglich. 

Ferner hat nach einer Mitteilung des „W. T. B.“ das Saar⸗ 
gs ein Telegramm an das Generalſekretariat des Völker⸗ 
undes eingereicht, mit der Bitte, daß auch se ro e des 
Saargebietes bei den Wirtſchaftsverbandlungen uiſchlands mit 

ent puse ogen 8 da N im größten ane der 
argebiete „ bie in r ſtaͤnde, abge 
ſchnürt zu werden. ’ of ae e ie 


Eine Selbjibejienerun 
der Deutſchen Eftlands. 


Die Deutſchen der Stadt Dorpat haben einen vorbildlichen 
Entſchluß gefaßt. Zur Erhaltung ihrer, Kunſt⸗ und Wohlfahrts⸗ 
rasen en — ſie eine Selbſtbeſteuerung ein. Die Steuer, 
5 ſich jeder nen Vermögen entſprechend, felbjt auf⸗ 
erlegt, wird zweimal jährlich entrichtet werden. Es iſt damit zu 
rechnen, daß auch die dew ~~ nwohner der anderen Städte 
Eſtlands eine ähnliche Selbſt fteuerung einführen werden. Der 


Der deutſche Reichskanzler Marx 
zur Räumungs rage von Köln. 


Die verzögerte Räumung eine neue Sanktion. 

Der deut ſche Reichskanzler Marx bat fih zum Vertreter der 

Köniſchen Volk zeitung“ über die Frage der Räumung der Kölner 
Zone wie foigt ausgeſprochen: N 

„In muß gang offen ſeſtſtellen, daß mich der augenblickl che Stand 
dieſer Angelegenheit mi ernftefter Sorge erfüllt. Die 
alllienten Regierungen ſcheinen bereits ‘eft en chloſſen zu sein, den 
im Verfatller Vert ag ſeſtgeſetzen Räumungstermin des 
10. Januar nicht innezuhalten und als Vorwand dafur 
die Frage der deurchen Gnwafinung zu benutzen. Wenn et 
wirklich bei dieſer Abſicht verbleibt, jo fürch e ich ſehr daß das 
go gen lagen fönnte. die mir nicht nur vom deu chen Stand: 
punkt, ſon ern auch vom Stancpunft der europälſchen Geſamtpoluik 
duper: betlagenswert erscheinen. Wenn die Politik ote zu 
den Londoner Vereinbarungen gerührt hat von beiden Seiten Joynı 
meter ver olgt würde, jo müßte ihr nächſtes Ergebnis die Räumung 
der erſten Rhein ſanzone ein. Erfolgt die Räumung an dieſem Tage 
ncht fo droven alle Erfolge jener Politik hinfällig zu werben. Lie 
gare Art der Begrundung jener Adſicht bedeuiet ganz einfach die 
Rückkehr zu der Sanktlons politik. 

Und nun die Entwaffnungsſ trage ſelbſt. Es i bier nicht 
recht vertändlich wenn Lor? Curzon in ſeinen letzien Erklärungen 
vor dem Oberhaus im Zufammengang mit der Verteldigungsfrag⸗ 
davon ge prochen hat, van Deutſch and während der letzten beiden 
Jahre Obſtruktlon gegen die Militär kontrolle ge 
meben habe. Die Veſetzung der Rheinlande iſt doch nach em die 
Reparations rage in London ihre Regelung geiunden hat. vom Bers 
ſalller Vertrag als Sicherung der Weſtmächte gegen 
deutſche Angriffsabſich ten gedacht. Da derartige Nofichten 
völlig außer dem Bereich der Möglichkeit Lienen Tann auch bei 
loyaſer Vertrag ustegung kein Nacht gerac:eitet werden die Befegung 
zu Sicherungszwicken über die vertraglichen Friſten hinaus zu 
verlängern. 

Man Bet vielfach, daß der eigentliche Grund für die Verzögerung 
weit meniner in ver i'ntwaffnunge frage. als darm liege. daß nach 
der Raumung der erſten Zone die militäriihe Belegung 
des Ruhrgebietes nicht mehr länger au techterhalten werden 
lönne. Wenn dieſer Grund in den Erwägungen der allt erten Regie⸗ 
rungen wirkich eine Rolle fpielen ollte, fo kann ihn die deutſche 
Regt rung eben owenig anerkennen, wie die Berufung auf 
die miwaffnung rage. | 

Ich möchte einftweilen nicht die Hoffnung aufgeben daß in den 
wenigen Wochen de un: noch von dem vertrage maß gen Räumungs⸗ 
termin trennen, doch noch ein Weg ge unden wird, auf dem unferem 
Standpunkt Rechnung getragen und jenen Ge ahren vorgebeugt wird 
die eine Wiederaufnahme der Santtionspolttit Heraute 
heſchwören würde.“ 


Eine Erklärung gegen die deutsche 
Regierungskriſe. 


Zur eutſchen Regterungekriſe haben die Vertreter verschiedener 
Parteien olgende Erklärung abgegeben und in der Vreſſe verdreiten 
laſſen: „Aurs neue feiert der Parte hader in Berlin Triumphe. Man 
stürzte ohne Grund das Volk in einen Wahlkamof um ein macht ⸗ 
lüſternen Parieljührern geneymes Parlament zu ſchaffen, nachdem 
das Volk ſich erneut für eine ſtabile nationate Regierung 
entideden hat. Man rit zu ſeige, die Konſequenzen 


zu zieben in einem Augenblick in dem das vertrags⸗ „Revaler Bote“ ſchreibt da : 
widr.ge Verhalten der Enienle eine fette Regierung do te, ſchreibt dagu, »das fei die Idee des heutigen 
dringend erheiſcht. machen uns kleinliche Partelintrigen Deutſchtums in Eſtland, mitzuwirken an der iſtigen deu 


Wiedergeburt. Wir ſind nur ein geri 

tum der Welt, doch nicht ein i, 2 nger Brit 
Be i 
„Wir ſehen, daß uns für unſere Arbei 
Volkstum noch viel „ ere eit an unſerem deutſchen 


Herriot zur Tommunijtifchen Gefahr. 
f Warnung vor Uebertreibungen. 


Wir teilten ſchon mit, 
Krankenzimmer empfing und ihnen Mitteilungen über den Stand 


eil bom Deutſch⸗ 


i itttſ t i Geſpö t des 
und die völlige voitttiche Unähigkeit ihrer Urheber zum Geſp ä 


Auslandes. Im laren Bewußztſein des Ernſtes der Lage erheben 
wir auf das chärſſte gegen jede weitere Hinaus 
ſchiebung der Reglerungsbildung Widerspruch. 
Die Geduld des Volkes tit erſchöpft. Gelingt es nicht. mit den gegen» 
wärtigen Mitteln ſoſort Abhilſe zu ſchaffen, yo ſteht die Fra 
Entſcheidung, ob die We marer Veriafjung geeignet iſt, Deutſchlands 
Zukunft ſicherzu nellen. Die Reglerungskriſe wird dann zur Staats⸗ 
kriſe, deren Ldiung keinertei-Auſſchub mehr duldet.“ i 

Der Auirur trägt folgende Unterſchrten: Vorſtandsmitglied det 
Firma Zeiß, Bauers eld, Gen. d. J. N. v. Eberhard, . 
Guden, Prof. Gerland, Pro. Henkel. Prof. Köllreuther 
Frau Stoaisminiſter Leutheuſer, Rektor der Unt erſität Prov. 


x in A En Schott, Generalſtaatsanwalt Trautvetter⸗ b es Gergniigen, bie Bertreter ber Tran. 
. f — rt mete 8 — Fu erareife 16 dieſe Gelegen ⸗ 

2 4 uswärtigen Preſſe ü 
Eine Kundgebung für den deutſchen Tommuniftifde Gefahr elbe Sale 4 


en in Paris verbreitet, 
0 at der modernen Berbindungs möglichkeiten nicht einige biefer 
Grenze haben kommen können. 


{vendeaten ia Zweifel ziehen, aber oft 


Reichspräſi enten N 
nach Ausgang des Magdeburger Prozeſſes. 
Anläßlich les Ausganges des Magdeburger Prozeſſes haben 
die Mitglieder des deutſchen Reichskabinetts, die zur Zeit in 

Berlin anweſenb find, dem Reichspräſidenten korporattv einen 
Beſuch abgestattet. Dr. Yarres führte die Regierun vertreter. 
Er überreichte d un dem Reichspräſidenten folgende Reſolution: 
Ri „Sehr verehrter Herr Reichspräſident! Das Reichskabinett 
bat in feiner geſtrigen Sigung einftimmig beſchloſſen, Ihnen, wi 
Herr Reichspräſident, die Empfindungen zum Ausdruck zu brine) i ch 
en, bir un: angeſichts des Schweren bewegen, das Sie in biefen Fre 
agen zu ertragen haben. 

Wer an der Spitze des Deutſchen Reiches fteht, hat ded Bater- 
landes Wohl zu fördern und zu wahren. Wir haben zum Teil in Ar wie in 
jahrelange Zufammenarbeit mit Ihnen Ihr Wirken kennen ge, ide Bare i, aber deren 
lernt und Ire Perfſönlichkeit politiſch und menſchlich ſchäten] fie nehmen ab, 
gelernt. Auf Grund dieſer Kenntnis wünſchen wir Ihnen zu] Der K 
ſagen, daß wir einmötig ohne Unterſchied der Parteiſtellung die 
überzeugung haben, daß Ihre Tätigkeit ſtets dem Wohle des 
deutſchen Naterlandes gegolten hat. 

Laſſen Sie uns Ihnen in dieſem Sinne unſere beſten 
Wünſche für Ihre weitere Tätigkeit in Ihrem hohen verantwor⸗ 
tungsvollen Amte ausſprechen.“ 


* 


derung an Sie, 
und nidt im Yuplanbe the 


Art ka 

17 7 are "ie 
e Ge 

eruben. Seit Beendigung ber Seinbfeligfeiren ae 


gearbeitet, feine Wunben 
Itommen 


ndern, 


mehr Um 
Kommuniſten 


} 


unterbrücken, welcher 


„ 4 Überzeugung, daß derartige Maß nah⸗ 


fein werben. Ich bitte & 
j 8 : Preſſe mitzuteilen, da ; ie, Ihrer 
Streſemann veröffentlichte in der Zeit- einen Artikel Deutſche Ruhe e e ae 2 der aris 6 I vollkommenſter 


Weil machten“ Überſchrieben, in dem es zum Schluß heißt: „Wal wir 
eute brauchen, iſt die ſittliche Fundierung unſerer polttiſch 
m deutſchen Volke lebt — das hat auch die ftarfe Beteiligung an den 

letzten Wahlen bewieſen — ein heißer Wille. dem Vaterlande dienen. 

Patriotismus iſt aber noch nicht Politik. ine der 

möglichen nationalen Energien darf für die Arbeit am Staat verloren 
gehen. Hin zum Staat, nicht los oom Staat, muß dabei die Lofung ſein. 


wenig zahlreich 
haben glauben 


reichs, welches in Fri 


— bas if der inni 
nicht W afte Wunſch unferer Demokratie. 


wiſſen, daß ich an der allgemeinen Befriedung der Welt arbeite. 


bitte Sie, mir bei diefer Arbeit Ihre Mithilfe zu fiche. 7 


Auflöfung des Parl s ments in Aegypten. 
Neuwahlen im Januar. 
Der König von Agypten unterzeichnete die Verfügung zur 


Die ſächſiſchen Linksſozialiſten ſind dazu übergegangen, 

die Rechtsſozialiſten mürbe zu machen. Sie beherrſchen den gan 

apparat, weswegen es ihnen leicht ijt, die ihnen beſonders der 
Hanger des Minifterpräfidenten Heldt zu beſeitigen. Vor kurzem erſt 

haben fie den lächſiſchen „ Bethte aus der Patel 

ausgeſchloſſen, und jetzt ift der Sozialdemokrat Schnettler, der Lelter der 

ſächſiſchen Landesſtelle der Reichszentrale für Heimatdienſt, von dem 

maus wurf betroffen worden. Schnettler hat fic) ſtets in Wort und 


i den radikalen Sozialismus ausgeſp d fteb: bei den Auflöſung des Parlaments. Die Neuwahlen erfolgen na 
5 03 lien 9 55 im Verdacht, die betete Bötnnterbleſehest ges | dem alten ägyptiſchen Wahlſyſtem, da die Regierun erklärt, da 
ſchrieben zu haben. 8 Ide Anwendung des noch von Zaglul Paſcha dürchgebrachten Wahl 


a —ü— EEE 
yſtems nicht möglich fei, weil die Wählerliſten nicht rechtzeitig 
Pattensen n könnten. i 

Am 20. Januar finden die Wahlen der Wahlmänner und 
am 24. Februar die Wahlen der Abgeordneten durch die Wahl- 
männer ſtatt. Das neue Parlament wird am 6 rz zuſam⸗ 
mentxeten. 

Die ägyptiſche Regierung hat einen engliſchen Agitator na⸗ 
mens Roſe, der aus London eingetroffen war und in Agypten in 
Verſammlungen der Zaglul⸗Partei Vorträge gegen die engliſch⸗ 
Politik in der ägyptiſchen Frage hielt, ausgewieſen. 


Aus anderen Ländern. 


Weihnachtsempfang beim Papſt. 

Am Nachmittag des 24. war beim Papſt der übliche Kardinals⸗ 
empfang. Am Schluſſe des Empfanges hielt der Papſt eine Rede, 
deren Schluß in dem Wunſch gipfelte daß das neue Jahr den Frieden 
bringen möge. „Möge der Flieden.“ ſagte der Papſt, „ein wahrer 
Frieden werden, ein Frieden, beruhend auf der Klugheit, in der 
fi die Erkenninis der Wahrheit immer weiter 
verbreitet. Es möge ein Frieden der Herzen fein, die ſich 
reinzühlen. ein Frieden der Herzen in gegenfeitiger Bruderliebe 
zwiſchen Menſch und Menſch. zwiſchen Klaſſe und Klaſſe und zwiſchen 
Volk und Volk. Möge es ein Frieden werden des Willens, der 
ſich dem Willen Gottes unterwirft.“ 


Der Aufſtand in Albanien. 


Aus Paris wird dem Quotidien gemeldet, daß die Aufſtändiſchen 
in Albanien, die auf dem linken Ufer des Prinfluſſes ſtünden, ſich 
mit den am Mati⸗Fluß befindlichen Aufſtändiſchen zu vereinigen 
ſuchten. Der größte Teil der Regierungstruppen halte gegenwärtig 
den Engpaß von Kiaſa⸗Murlz beſetzt, der die Hauptvexteidigun Se 
ſtellung von Tirana fet. Nach der Zeitung ~Politica* ſoll über 
ganz Albanien der Belagerungszuſtand verhängt worden fein, da bie 
allgemeine Mobtlifierung in gewiſſen Bezirken, die offen zu Achmet 
Bey Zogu halten, wenig Erfolg gehabt habe. 


Verluſte der Spanier. 

Genf 26. Dezember. Dem „Petit Parifien* zufolge hat der 
letzte Rückzug der Spanier in Marokko 20 000 Mann gefojtet. Tetuan 
ift dagegen von den Spaniern entſetzt worden, auch der Halen Tetuan 
iſt wieder frei. 


Kommuniſtiſche Weihnachtsarbeit. 
Rotterdam, 26. Dezember. Die „Morningpoſt“ meldet aus 
Riga: Bet einem wegen Paßfälſchung verhaſteten Mitglied der 
rufüſchen Handelsvertretung wurden Inſtruktionen aus Moskau und 
umfangreiche Korreſpondenzen beſchlagnaumt, nach denen in Riga für 
die erite Januarhälfte ein ähnlicher Putſch geplant und vorbereitet iſt 


wie in Reval. 
Finniſche Sozialiſten. 


Rotterdam, 26. Dezember. „Mornmgpoſt“ meldet aus Helſing ⸗ 
jors: Bel den Debatten im Parlamente verſicherte der Abgeordnete 
Samo im Namen der ſozialiſtiſchen Partei, daß die ſozialiſt iſche 
finniſche Arbelierklaſſe alle ihre Kräfte in den Dienſt der Armee 
ſtellen werde, weil dieſe die Unabhängigkeit des Staates verbürge. 
Das Parlament nahm hier das Milikärbudget von 390 Millionen 
finniſche Mark einftimmig an. § 


Letzte Meldungen. 


Deutſch ⸗polniſche Verhandlungen. 

Bom 19. bis 23. Dezember fanden in Warſchau deutſchpolniſche 
Verhandlungen zwecks Abſchluß eines Vertrages über den kleinen 
Grenzverkehr ſtatt, welcher den bisherigen Vertrag über den 
Grenzverkehr und über den mit Ende dieſes Jahres ablaufenden 
oberſchleſiſchen Grenzpaß erſetzen fol. Die Verba gen 
leitete von polniſcher Seite Herr Georg Korzeniewski, von 
deutſcher Seite Herr Eckardt. Die Verhandlungen führten zu 
einem Ginverftändnis über die Grundlagen des neuen Vertrages, 
dieſem Monat unterſchrieben wer 


welcher wahrſcheinlich noch in 
den wird. Mh. 
Beratungen in der Frage der oberſchleſiſchen Hütten. 

Der Minifter für Arbeit und ſoziale Fürſorge begibt ſich 
heut nach Oberſchleſien, um an Ort und Stelle die Produktions⸗ 
bedingungen der Hütteninduſtrie zu prüfen, ſowie um mit den 


auptſächlichſten Verbänden der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
an abzuhalten. Von Kattowitz begibt ſich der Herr 
Miniſter nach Krakau, wo am 30. d. Mts. in der Wojewobdſchaft 
Beratungen der Vertreter der Induſtrieorganiſationen der 


ütten und des ehe⸗ 
— 0 An biefer Konferenz 
für Handel und Induſtrie, Ingeniens 


Arbeitet über 
maligen Kongreßpolens ft 
wird auch der Miniſter 

Kiebroy, teilnehmen. 


Der neue Vizeminiſter im Inn enminiſterium. 

Der Prafident der Republik hat durch eine Berorduung vom 
24. Dezember den Senator Herrn Stefan Smölski zum ere 
antsſektetär im Innenminiftertum ernennt. Mit dieſem Boftey 
ft der Bigeminifier im Innenmiuiſterium verbunden. 


Veröffentlichung der Herriot · Mae Donalds 
| Dokumente. . 

N tlicht ei ößeres Dokument und ſetzt hinzu, 
daß d ban ene S a ‘per Verhandlungen zwiſchen 
Herriot und Mac Donald in Chequers ijt. Das Blatt behauptet, 
bag biefed Dokument dem Archir d'Or ſay“ entliehen 


am „Quai 
5 das ber a d mit einer heftigen 
Tris ber orl Piao ſowie ber mit Donald ſtattgehab⸗ 
ten Berhanblungen. 


Harmann II. 


Wie bie „Breslauer Neueſten Nachrichten“ melden, wurde in 
Münfterberg ein Handwerksburſche, der bei dem 
unverheirateten Stellenbeſiger Karl Denke um eine Gabe ge⸗ 
beten hatte, von Denke erſucht, in ſein Haus zu kommen und ihm 
einen Brief zu ſchreiben. Als ſich der Handwerksburſche ahnungs⸗ 
los an den Tiſch ſetzte, ſchlug Denke mit einer Spitzhacke auf ihn 
ein und verlegte ihn ſchwer am Kopf. Nach heftiger Gegenwehr 
gelang es dem Handwerksburſchen zu entfliehen. Er meldete den 
Vorfall der Polizei, die Denke in Schutzhaft nahm und ihn in das 
Unterſuchungsgefüngnis einlieſerte, wo er ſich kurz darauf mit 
ſeinem Taſchentuch erhängte. Bei der polizeilichen Hausſuchung 
wurden in ber Denleſchen Scheune mehrere Töpfe mit gepökeltem 
Fleiſch gefunden, das von medigiutſcher Seite als Menſchenfleiſch 
fefigeftelt wurde, Auch fand bie Polizei zahlreiche Papiere von 
Handwerksburſchen. Es wird daher angenommen, daß Denke ſchon 
früher in zahlreichen Fällen Handwerksburſchen in fein 
Haus gelockt und dann er mor det hat. 


Auflöſung des ägyptiſchen Parlaments. 


Wie Londoner Blätter berichten, wird das ägyptiſche Parla⸗ 
ment am 25. Dezember aufgelöſt. ai 


EEE Maat oJ a NN ASAI rs HER Ba) 
Enthusiastische Triumphe 
feiert zurzeit „Königsmark“ im Kino Apollo. 
Diesen Film nicht sehen heisst sich selbst um 
die Annehmlichkeit bringen, das zu bewundern. 


was alle entzückt. Täglich um 4, 6% und 9 Uhr 


d 14 A q - 
Ser ent wesen, Kino Apollo. 


+ Polener Tageblatt. +— 


Parfumerie 
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Die Derlobung unserer: Jochter 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hin⸗ 


muse N by jeheiden unſeres lieben. Entjchlafenen ijt es uns unmöglich, 
a dem: Sandieirt, Term Guise Barkhome einzeln zu danken, jo rufen wir allen auf dieſem Wege ein 
Oskar dost Oskar Jost „Vergelt's Gott“ 
geben hiermit bekannt NEE zu. 
25 Derlobie In tiefer Trauer 
Hermann Barkhome u. Frau | Sobiesiernie, im Dezember 1924. Luiſe Hoſſmaun u. Kinder 
Johanna, geb. Brackmeyer. ’ ' ah 
hy : Smigiel, Dezember 1924. 
Sobiesiernie, im Dezember 1924. 


Am Sonntag Teatr Palacowy Vom Mantag 
4 zum letzten Rae aoe plac Wolnosci 6 29. d. Mts. 


| „DR Stat cer Ein Drama der Berge u. des Salons 


Die Derlobung meiner einzigen Tochter 


\ 
S&lisabeth Meine Derlobung mit Fräulein 
mit dem Guisbesiizer, Hern Slisabeth Bloch 


Wet Last’ 1 1 hieran 
ert and dle even Mal Mle Fran nieht l. hen Bart“ 


Lisienko als seine Partnerin. Herrliche Aufnahmen des Wintersports. SER 


Spielplan des Großen Theaters. 


Sonnabend, den 27. 12.: Jeſtvorſtellung zur Erinne⸗ 
rung an den Jahrestag des 27. Dezember. 
Die Eröffnungs⸗Feſtrede wird Herr Dr. Czes lam 
Meisner halten, dann ,Segenda Baltytu“. 
Sonntag, den 28. 12., nachm. 3 Uhr: „Orpheus in 
der Unterwelt“. 2 
8 den 28. 12., abends 7% Uhr: „Manon“ 
Montag, den 29. 12. „Othello“. 
! Dienstag, den 8.12. „Auhreigen“. 


| a Mittwoch, den 31. 12. „Acatomwiacy i Görale*. 
Heirat! secre 3 29a g. den 1. i. 1528, nachm. 3 Uhr: „Boccaccio* 


derinnen; vermög. Donnerstag. 3 
i pali- ; 7½ Uhr: „Violetta“. a 
deutsche Damen; a. m. Reali a 6. 2 beg 2805 15 5 Ä ae 
Jonna end, den . ello“. 
Heirat. Herren auch ohne Sonntag, den 4. J. ‘nad 1 5 3 Pow 
4 padour“. 7%, Uhr: „Jau W 
ee Se #8 Montag, den 5 1. „Legenda Baltyiu*. 


I ; ; ; ruht in den Händen von In der Hauptrolle Jenny Hasseiquist 
Saul Wendland | beehre ich mich ergebensi anzuzeigen Möz£uchin Dies knreeheit ik Dera 
| 


| gebe ich hiermit bekannt. Qaul Wendland, alien: 
Gaul Bloch, Qutsbesitzer. | Giefenort b. Jasirom (Qrenzmark) 
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Wolfgang hat heute 
ein Brüderchen er- 
halten. N 
u. Frau Frida. 
Poznan, 27. 12. 1924. 


Laziska, p. Wagröriec 
ö ~ Weihnachten 1924. 


Folgende Zeitſchriſten em⸗ 
pfehlen wir zum Abonn men:: 
Gartenlaube — Daheim — 
Bazar — Elegante Mode — 
Fürs Haus — Vobachs 


Aula. 


Konditorei Exriorm 
eee. 


Frauen, und Modezeitung eee 
eit m. Schnittmuſter — Vobachs 
A h y Praktiſche Damen u. Kinder» . Bestell- und Versandgeschäft 
= t um 9 . 0 moden mit Schnittmuſtern — ; 
Deutſche Jägerzeitung — Soznan 


Offerieren zur sofortigen Lieferung, für weitere Entfernungen loco Poznan, den Geflügelzeitung — Fiſcherei · Fr. Ratajewaba 39 Tel. 3228. Fr. Ratajcsaka 39 


neuesten T 
n e ; 5 N 8 . 18 
; 5 1 — Velhagen un afing 
„BENZ“s 120 PS. 6zylindri Fe. . 
r Spiritus ⸗Induſtrie — i ! 
N Der Ahn — Scherls Behagl. Aufenthalt Belegte Brötchen 
mit offener oder geschlossener Karosserie, in Luxusausfiibrung zu Konkurrenzpreisen, 5 in — uſw. — —ͤ— 
oſener Buchdruckerei Erstklassiger Kaffee Pasteten 


Auf Wunsch dienen wir mit Offerten, Abbildungen usw. und Berlagsanftatt T u. 40 n in Tassen 


Inhaber: Julian Pniewski Poznaß, Zwierzyniecka 6. Frisches Gebäck RE F 
BENZ-Vertretung, Ponal, ul. oy dk 1, Tel. 2936, teil. Berfandbuchbandtung. ||| „, jeder Tageszeit Weine, Biere u. Liköre. |} 
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Kompl. Unterrichtsbrieſe d. poln. 
Sprache (Methode Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt) zu verkaufen. 


1526 et v. BL Zöchterheim a Zinnow⸗Bal } fe 


Stirdyennachrichten. 


Werkstätten u. Garagen ul. Bukowska [2. 


eu! zen 
scents N 
ir empfehlen zur Anſchaffung:] mad. — 11½: Kad. Derſ. — 25. Semeite® 
ehne, age : Ger |Wontay 5: ged. dern des mack, Mean ka 15 
i , t ilſe. — Mittwoch, fi 1 
Holdefleif, Knauer Rübenbau F Jahre add. . Ev. Diakonieverein, Zehlendorſ⸗Be 
Windel, Die Lupine. — Donnerstag (Neujahr), a 
Kuhnert. Der Flachs, 9: V. u. A. Schneider. — 
ebe Dr. L. Wegener, Landesöko⸗ 10: Gd. Derſ. 
I nomieratz Saſſenheim. Donnerd- 


äusserst Geldweltmächte, Landwirte tag (Neujahr), 9: Kirchenchor. 3 5 0 er 
so | BET p See, Bid. BEINE 


nach auswärts mit Portozu⸗[ Sonntag, 7%: Weihnachts⸗ 
ichlag. unter Rachnahme. feier. — Montag. 8. Bie en. empfie hit 


ere, Fem, . e Roneumuoretn Pozi, , 
an Dabrivekiegd 93 a0. tenden 9 Meeder. Ge nine onsumverein unt pape i 
- — Boznan, Zwierzönſecka 6 Lab end, 9: Wodenidiukand.! Freitag, den 2. Januar wegen Inventur geſchloſſe n 


we Getreide 


und 


Mühlen. mr 


Erfahrener Brandje-Aaufmann, 32 Jahre alt, verh., deutſch 
und polniſch firm, guter Kenner des polniſchen Landes, mit 
beſten Beziehungen zu deutſchen Börfenplähen, mit deutſchen 
Marktwerhältniſſen gut vertraut, ſucht für bald verantwort⸗ 
liche Vertrauens- Stellung in Polen. Erſte Referenzen. 
Gefl. Ang. unt. 2, Nr. 1936 an die Geſchäftsſt. dieſ. Bl. erb. 
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